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Stt Itütc Blderftaad gebeerten
Allein bei Lille bisher N«00 Gefangene - z Zransoorier versenkt. % Kriegsschiffe und 10 Snndelsschifte beschädigt

Der heutige Wehrmachlsberichi
Führerhauptquartier , i . J «« i. Das Oberkom¬

maudo der Wehrmacht gibt bekauut :
Der Widerstand der letzten i« Nordostsrankreich eiuge -

schlösse»?« Teile des sranzösischev Heeres wurde gebrochen.
Allein bei der Säuberung des Gebietes um Lille wurde «
hierbei bisher 26 000 Gesaugeue eingebracht .

Der Angriff ans die Reste des britische « Expeditiovsheeres
beiderseits Düukircheu ist gegenüber dem zähen Widerstand
iu dem sehr schwierige» Gelände in gutem Fortschreite «.
Trotz schlechter Wetterlage hat uusere Luftwaffe am 31. Mai
weitere Eiuschifsungen in Dünkirche « mit Erfolg bekämpft
und zur Unterstützung des Heeres in den Erdkampf ein -

gegriffen . Es wnrden 5 Transporter versenkt uud dreiKreu -

zer oder Zerstörer sowie 10 Haudelsschiffe mit insgesamt
70 000 Tonne « durch Bombeutresser schwer beschädigt.

Eine Schnellboot - Flottille versenkte einen seind -

lichen Zerstörer und ei« feindliches U -Boot , womit sich die

Zahl der im Kanalgebiet durch Schnellboote versenkte » Zer -

störer a« f sechs u«d die der U-Boote aus 2 verhöht . Ein U-

Boot torpedierte vor Osteade ein feindliches Kriegsschiff .

Bei der Vernichtung englischer Truppe « Bei Cassel am
30. Mai , die znr Erbentnng . vo» 6 » englischen Panzer »
kampfwage » führte , zeichnete sich eine vo» Oberst Koll
geführte Gefechtsgruppe einer Panzerdivision besonders aus .

Au der Südsrout scheiterte« bei Abbeville feindliche Pa »zer-
angriffe . Im Nachstoß konnte » wir dort Bode « gewinne ».
Südlich Abbeville belegte die Luftwaffe feindliche Trmppe »,
ausammluugeu in de« Wälder « erfolgreich mit Bombe « . Der
Femd , der sich «och in einem kleine« Brückenkopf bei Le

Chesne ans dem Nordufer des Kanals des Ardennes hielt ,
wnrde über de« Ka «al zurückgeworfen .

I « Norwegen haben die vo« Drontheim nach Norden
vorstoßenden Truppen nördlich Faaske feindlichen Widerstand
gebrochen n «d weiter Ra «m gewonnen . Die Gruppe Narvik

hat gegenüber starke« feindliche« A«grisse« gester» ihre Stel -
l ««ge« gehalten .

Die Gesamtverlaste des Geguers in der Lnft betrugen am
Zt. Mai 43 Flugzeuge , davon wurde » im Lustkampf 30, durch
Flak 10 Flugzeuge abgeschosse» . S eigene Flugzeuge «»erde «

vermißt .

..Frankreich kann noch kämpfen, aber nicht mehr siegen
"

E .H. Rom .
' I . Juni . „Das « och verbliebene franzöfische

Heer kann sich zweifellos noch schlagen, siege « ka «« es « icht

mehr ." Mit diesen Worte « faßt der Leitartikel des „Regime

Fafeista " die gegeuwärtige Lage z«samme « . Weyga «ds , P --

tains , Rey «a«ds und Churchills Rechnung sei von der deut -

scheu Technik auch diesmal über den Hänfen geworfen wor -

de». „Die Deutsche« lasse » es uicht einmal zum Bau vo»

Schützengräben kommen ." („Popolo d'Jtalia " ) Ströme von
Blnt , ein Hagel von Bomben , Krater eines Vulkans , das

sind die Ausdrücke , mit denen die letzten Kämpfe in Flan -

der « gekennzeichnet werde « . Kein Wunder , meint „Tribnna ",
daß Tauseude und Abertausende vo» Engländer » mit er -

hobe«e» Händen überlaufen , um «icht

aus der Hölle der Schlacht i« die siebente Hölle des
Angriffs deutscher Stukas

aus die Transportslotte z« gerate « .
Jetzt , wo die dezimierten Regimenter heimgeschafft wer -

den sollen , jetzt wäre der
große Moment sür die Home Fleet

gekommen , schreibt „Tribuna " . Die britische Flotte hatte sich

aber nicht gezeigt , und man hat daraus den Schluß zu ziehen ,

daß die größte Flotte der Welt nicht mehr die

Möglichkeit hat . die Sicherheit der imperia -

len Hochstraßen zu sichern , ja nicht einmal das

Leven des Vaterlandes selbst . Diese Feststellung

ist von historischer Bedeutung , „deshalb wird auch das Schick -

sal der britischen Flotte in anderen Meeren das gleiche sein.

Paris rechnet mit .»litzartiger Entscheidung-
Italiens

Bg . Genf , 1 . Juni . I « Paris befürchtet man heute , daß

die gefährliche Explosion , die vo« italienischer Seite droht ,
unmittelbar vor der Entfesselung steht. Ma « hat das Ge -

snhl , daß ettte E « tscheid « ng blitzartig falle «

müsse. Obwohl das Abbrechen der italienisch - ? « g -

lifche « Verhandlungen schon bekauut war , gibt Ha-

vas hente eine Meldung heraus , die absichtlich sensationell

ausgemacht ist uud gewissermaßeu aus Kommendes vordere, -

tet . Es heißt darin , daß Italic » trotz „prinzipielle « Einver¬

ständnisses " am 28. Mai . die Verhandlunge « mit de « West-

mächten über ein Kontroll - uud Handelsabkommen abge-

brachen habe .

zronkM am Grabe seiner Rordarmee-
Mimen

Bg . Ge «f, 1 . J -uui . Ueber das Schicksal der Nordarmee ,

das man nun als besiegelt ansieht , tröstet man sich in Pari ?

damit , daß die französischen Truppen bei ihrem Rückzug sich

mit größter Tapferkeit geschlagen und jeden fußbreit Boden

„wie die Löwen verteidigten " . Mit größter Spannung wird

nun abgewartet . ob es gelingt , bei dem Wettlauf mit dem

deutschen Vorwärtsstürmen noch einen Teil der britischen

und französischen Armee zu retten und in Richtung England

einzuschiffen . Daß „das Material der Nordarmee leider

preisgegeben " werden mußte , gibt man bereits zu.

In Paris hat Ministerpräsident Paul Reynaud wieder

seine übliche stürmisch verlaufene Konferenz mit Marschall

Potain , dem Generalissimus Weygand und Admiral Darlan

abgehalten . Außerdem auch den Ernährungsminister Qneuille

empfangen , weil auch die Lebensmittelversorgung bereits

schwierig zu werben beginnt .
Barfuß uud i« Bettdecken gehüllt

Nach dem Londoner Nachrichtendienst sei die „Organisation

auf dem Rückzug glänzenid" gewesen,' wie ,^ länzenö " . das er -

gab sich allerdings aus einem von Her gleichen Quelle ver -

öffentlichten AugeuzeugenSericht , daß viele «der „Rückkehrer"

barfuß waren , andere , deren Uniformen verschlissen waren ,
hätten sich in Bettdecken und Laken gehüllt . „Astonbladets "

Londoner Korrespondent gibt Aussagen englischer Solöaten
aus Belgien wieder , wobei ein Offizier z . B . feststellte, daß
das Krachen der deutschen Granaten furchtbar gewesen sei .
„Mit einer mathematischen Genauigkeit fielen sie auf unsere
Stellungen ." Der Bericht hebt weiter hervor , daß eines der
Truppentransportschiffe so mit Soldaten angefüllt war , daß
sie Schulter an Schulter stehen mußten und sich nicht bewegen
konnten .

Während das belgische Rumpfparlament in Limoges doch
keine Entscheidung gegen König Leopold zu treffen wagte ,
hat ihn die französische Regierung auö dem „Orden der
Ehrenlegion " ausgeschlossen.

Aegypten und Türkei distanzieren sich zu
Churchills Krieg

e . h . Rom , 1. Juni . Im Zusammenhang mit dem bestän -

digen englischen Druck auf die ägyptische Regierung stellt
öie Zeitung „Ahram " nachdrücklich fest, daß Aegypten ohne
Zustimmung des Parlaments keinen Angriffskrieg erklären
könne . Es kann lediglich im Falle eines Angriffes oder der
Bedrohung seiner Unabhängigkeit und Integrität in den
Krieg eintreten . Die Verpflichtungen gegenüber einem mit
dritten Mächten im Krieg befindlichen England beschränkten
sich darauf , daß Aegypten England ans seinem Gebiet alle
Erleichterungen bei der Benützung der Verkehrseinrichtungen
gewährt . Auch ein türkisches Blatt , die „Cnmhuriyet " ,
erklärt , es erscheine notwendig , im gegenwärtigen Moment
noch einmal mit aller Deutlichkeit darzulegen , daß die Richt -
linien der türkischen Außenpolitik klar fixiert sind. Der
Bündnisfall gegenüber England und Frank -

reich trete nur dann ein , wenn die Türkei in ihrer Sicher -

heitszone tätlich angegriffen werbe .

Ier Schlußakt des Kriegsdramas beginnt
Von Dr . C . C . Speckner

Mit der Schlacht in Flandern geht der zweite Akt des
plutokratischen Kriegsdramas zu Ende . Es gibt keinen pol -
nischen und keinen norwegischen Verbündeten mehr . Holland
ist kein Ansfallglacis gegen das Reich mehr , sondern es ist
ein Ansfallglacis gegen England geworden . Die , mächtige
belgische Armee , die mächtigen belgischen Festungen , die
mächtige belgische Kriegswirtschaft gehören der Vergangen -
heit an . Die Magiuotliuie in ihrer nordwestlichen Verlän -

geruug von Longwy und Montmedy bis hinauf zum Meere
existiert nicht mehr . Der britische Brückenkopf auf dem Fest -
land existiert nicht mehr . Die „Elite der englischen und fran -
zösischen Armee " ist auf Flanderns Gefilden vernichtet wor -
den . Die bis dahin vor den Kampfhandlungen ängstlich be-
hütete englische Flotte erlebt vor Dünkirchen den schwärze-
sten Tag ihrer Geschichte . Die der plutokratischen Festung
London —Paris vorgelagerten Forts sind damit gefallen . Der
Weg zum Sturm auf die Hanptfestung ist damit frei . Der
Schlußakt des Kriegsdramas kann beginnen !

Das Ende der Dolch stoßlüge Reynauds

Während der Krieg bereits bis vor die Tore von London
und Paris dringt , ist man dort noch damit beschäftigt, einen
Sündenbock für die größte Niederlage der Geschichte zu
suchen. Der gleiche Paul Reyuaud , der seine Generäle für
das Fiasko seiner Politik verMtwortlich machte, setzte die
Lüge vom Dolchstoß König Leopolds in die Welt . Der Bel -
gier -König soll den völlig ahnungslosen Politikern und
Generalstäblern der Westmächte und deren zu aussichtsvollem
Kampfe eingesetzten Truppen mit der Kapitulation in den
Rücken gefallen sein . Diese Lüge war die Angelegenheit
weniger Stunden . Dann stellte sich heraus , daß der belgi -
schen Kapitulation zahlreiche und ergiebige Beratungen deS
Königs mit den englischen und französischen Vertretern vor -
angegangen waren . Der König hatte dem französischen Ober -
kommandierenden , General Blanchard , ebenso wie dem eng -
lischen Oberkommandierenden , General Gort , er hatte Ney -
nand ebenso wie Churchill seine Gründe bekannt gegeben .
Ja sogar den englischen König setzte er von der unhaltbar
gewordenen Lage der belgischen Armee in Kenntnis .

Und was taten die Westmächte? Setzte etwa Generalissi -
mus Weygand zu einer Entlastungsoffensive vom Süden her
an ? Brachte England endlich seine Flotte zum Einsatz ?
Nein ! Man kommandierte dem belgischen König wie einem
Vasallen . General Blanchard , der sich schon vorher über den
„jungen König " verächtlich ausgelassen hatte , erteilte in
schroffer Form dem „Kommandanten der belgi - .
schen Sektion " den Befehl , entsprechend den Instruktiv -
nen Weygands zu handeln , d . h . bis zum letzten Mann die
belgische Armee verbluten zu lassen.

Das Fiasko des „Weygand - Planes "

Was aber sahen die „Instruktionen Weygands " vor ? Der
Befehl Weygands an den Oberkommandierenden der Flan -
dern -Armeen , General Blanchard , lautet nach einer aus dem .
französischen Generalstab bezogenen Information der Bel -
grader „Vreme " : „Kämpft und haltet aus bis zum
Toö e !" Weygands „Plan "

, auf den die Westmächte ihre
ganze Hoffnung setzten, gipfelte in der Ueberlegung , mit der
Aufopferung der Flandern -Armeen sich die Gnadenfrist für
den Aufbau seiner neuen „Widerstandslinie " an der Somme
und Aisne zu erkaufen . Als General Weygand am 20. Mai
seinen Plan festlegte , rechnete er damit , daß der Widerstand
der Nordarmee mindestens drei Monate die deutsche»

Lautes «öllenschiibernngen verblassen gegenüber ber Lalle von Flandern"
Friedkos von Kanonen an» Kraftwagen - Ier Strand voller Leichen

e .h . Rom , 1. Juni . Alle Höllenschilderungen Dantes ver -

blassen gegenüber dem , was die italienischen Zeitungen von
der Flucht der Trümmer des englisch - französischen Heeres
durch den schmalen Feuerschlund von Dünkirchen berichten .
Alle Versuche , diesen Korridor wenigstens etwas zu erwei -
teru , „sind blutig unter dem furchtbaren deutschen Druck zu -

sammeugebrochen , der alles überrennt ". Ganz Flandern
gleiche „einem Friedhof von Kanonen und Kraftwagen ". Am
schlimmsten muß es in Dünkirchen selbst sein, wo die Ge -

schlagenen auf jede nur denkbare Weife — „in Kuttern ,
Booten , auf Flößen , ja sogar schwimmend" — die Transport »

schiffe zu erreichen trachten , die wegen der Zerstörung der
Hafenanlagen auf der Reede vor A?.ker liegen müssen. Nach
dem gewaltigen Stuka - Augrisf gegen diese Transportflotte
aber „ist der Strand voller Leichen, die die Wellen zur Küste
spülen . Die Verluste sind enorm ."

„So schließt die erste große Schlacht an der Westfront" ,
schreibt „Popolo die Roma "

, „mit der Niederlage und Flucht
der Alliierten . Das englisch-französische Heer hat einen viel -

/leicht tödlichen Schlag erhalten ." Auf der Flucht aber müßten
Engländer und Franzosen die bittere Erfahrung machen ,

„daß der Aermelkanal nicht mehr englisch und noch weniger
französisch ist". Auch „Mesfaggero " faßt fem Urteil über die

heutige Lage mit den Worten zusammen , daß die Niederlage
„einen völligen Zusammenbruch Englands und Frankreichs
sowohl im militärischen Gefüge wie in der geistigen Haltung
der Massen vorherrschen lasse". Die Katastrophe sei umso
größer , als kein Ausweg in Sicht sei , ja nicht einmal eine
kurze Pause zum Atemholen .

..3 : 1 für Italiens Kriegseintritt"

In der englischen Presse befaßt man sich heute besonders
eingehend mit der Haltung Italiens . Der diplomatische
Korrespondent des „Daily Herald " erklärt , daß die Chance
für einen baldigen Kriegseintritt Italiens 3 : 1 stehe . In der

„Times " wird erklärt , baß sich die Anzeichen für einen bal -

digen Kriegseintritt Italiens vermehrt haben . Die West-

mächte hätten in offiziösen Mitteilungen durchblicken lassen ,
daß alle Probleme auf dem Verhandlungswege gelöst wer -
den könnten . Es sei dauernd den italienischen Diplomaten
in Paris und London erklärt worden , das! die Wcstmächte in
keiner Weise daran dächten. Italien von der künftigen Frie -

denskonferenz auszuschließen ( !> Aber leider hätte diese
Fühlungnahme mit Italien keine Anzeichen ergeben , daß die

Chancen des Friedens im Mittelmeer gestiegen wäre ».
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Größte Schlacht und größterSieg 5er Geschichte
Zwei Stunden Flandern schlimmer als zwei Tage Berdun - WeygandS Augustoffensive -Planebenso nichtig wie seine Verteidigungslinie

Berlin , 1. Juni . Das Traum an der Kanalküstenähert sich dem Ende . Der größten Schlacht der Militär -geschieht? folgte der nach italienischem Urteil größte Steg derGeschichte . Das Schicksal der feindlichen Avmee ist besiegelt .Von allen Seiten drängen in den letzten Stunden die deut -scheu Soldaten in die mürbe geschlagenen Reste der feind -licheu Divisionen vor , zertrümmern die noch kompakten klei-neren Verbände , säubern die Schlupfwinkel und stürmen HieWiderstandsnester . Was in dieser letzten Phase der großenSchlacht sich abspielt , ist Hölle und Vernichtung . Der „PetitParisien " nennt sie eine ..erbarmungslose Schlacht" . ZweiStunden dieser Schlacht, so sagt ein französischer Offizier zueinem amerikanischen Journalisten , seien schlimmer gewesen,als seinerzeit zwei Tage Verdun . Ein englischer Soldat er -zählt , die unaufhörlichen furchtbqreu Luftbombardementswären eine wahre Hölle . Ein anderer schildert, daß so langeer in Flandern kämpfte , seine Truppe keine Ruhe hatte vorden Bomben und Maschinengewehren der deutschen Flieger .Es sei schlimmer gewesen , als alles , was man sich vorstellenkönne und aus der Flnchtfghrt über den Kanal wurde ihr
^ rausporter noch getroffen , so daß sie stundenlang umher -schwimmen mußten , bis sie von einem Kriegsschiff aufgefffchtwurden . „Wir waren alle nahezu nackt und hatten denganzen Tag keinen Schlaf ."Die das erzählen , gehören zu den kleinen Kontingentender britischen Expeditionsarmee , die sich über den Kanalretten konnten . Es waren ihrer nicht viele . Ein kümmer -licher Schatten nur mehr einer bestausgerüsteten nach Hun -derttauseuden zählenden Armee . Wie brüstete man sich vorkurzem noch in London damit , daß es gelungen sei . sie „ohneVerluste " nach Frankreich gebracht zu haben ! Wie pochte manauf ihre Ausrüstung , auf ihr Material , das nun restlos ent -weder vernichtet oder deutsche Beute wurde ! Ein furchtbarerAderlaß für England , denn die ausgebildete englische Armeein der Heimat wird nach Meinung des Londoner Korrespon¬denten der finnischen Zeitung „Jlta Sanomat " kaum größersein , als die nun vernichtete Expeditionsarmee .Bei solcher Sachlage hat der Satz in dem Bericht desOberkommandos der Wehrmacht besonderes Gewicht , in demfestgestellt wurde , daß die Masse unserer bisher in Flanderneingesetzten Divisionen jetzt für neue Aufgaben frei ist . Bisvor wenigen Tagen hatten unsere Feinde gehofft , daß derWiderstand an der Küste hinreichen würde , die deutschenDivisionen wenigstens für einige Wochen zu beschäftigen undzu binden . Am M. Mai hat Weygand den Generalen Blan -chard und Gort gesagt , wir müssen aushalten , denn man

braucht längere Zeit , um die französischen und englischenArmeen mit überlegenen Tanks , mit Tankabwehrartillerieund mit Fallschirmtruppen auszurüsten . Man braucht hier -
zu wenigstens drei Monate . Man könne frühestens EndeAugust über Armeen verfügen , die zu einer Offensive gegenDeutschland in der Lage sind.

Die erhofften drei Monate sind nun durch die wuchtigenSchläge der deutschen Wehrmacht zu zehn Tagen reduziertworden und in diesen Tagen ist
mehr entschiede » worden als eine Schlacht .

Zu Beginn der Schlacht wurde von hohen militärischenStellen in London wie in Paris prophezeit , daß die Ent «
scheidnng im Nordraum von bestimmendem Einfluß auf den
Ausgang des ganzen Krieges sein werde . Jetzt allerdingsbleibt England nichts anderes übrig , als sich aus die künftigeEntscheidung zu vertrösten . Jetzt meint der „Daily Herald ",der Krieg werde gewonnen sein , wenn die Stellungen der
französischen Hauptarmee im Süden sielen und der frauzö -
fische Jude Sauerwein schreibt in der „Newyork Times "

, es
sei ein bedauerlicher Irrtum , den Kampf um die Kanalhäfenals verloren zu betrachten , denn sieben Zehn 'tel des
französischen Heeres stünden noch auf der alten Stel -
luug , die im Weltkrieg einem dreijährigen Sturm der Deut -
scheu standgehalten habe . Nach Sauerwein sind also , dennso muß man die Dinge sehen, bereits ein

knappes Drittel der französische « Wehrmacht vernichtet.und dieses Drittel bestand — Reynaud selbst hat es gesagt —aus den besten Divisionen . Daneben steht dann nochdie Tatsache , daß die in so kurzer Zeit vollständige Vernich -tuug der englischen und französischen Armee in Flandern nichtbloß die
Offeusivpläne Weygands für Ansäst , sondern auch de«Pla » der Errichtung einer «ene» Verteidigungsliniea« Somme und Aisne völlig zerschlagen

hat . General Duval läßt in einem Artikel durchblicken, daßdiese neue Weygandlinie , hinter der sich alle Hoffnungen ver -schanzen, erst im Bau und st ellenweise noch kaumbegonnen ist. Nach den „Basler Nachrichten " aber rechnetman in Paris bereits mit Kämpfen in der neuen Berteidi -
gungslinie , die die Schlacht in Flandern an Heftigkeit nochübertreffen werden . Nach dem Militärsachverftändigen des
„Evening Standard "

bereitet Weygaud jetzt die Verteidigung von Paris vor.
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Truppen „beschäftigen" würde »nd daß er in diesem Viertel -jähr das in ein Durcheinander geratene französische Heerreorganisieren und die Verteidigungslinie befestigen könne.Dieser Plan Weygands ist in seiner Begründung wie inseinem Ziele ebenso verfehlt wie es der Plan feines Vor -Sängers Gamelin war . Weygand rechnete mit Flandern -Kämpfen nach dem Stile der Flandernkämpfe des Weltkrie -geS. Er baute seinen Plan auf die Illusion eines
Stellungskrieges . Nach der gleichen Zahl von Tagenals er Monate gerechnet hatte , war sein Flandern -Plan ge¬scheitert. Der deutsche Blitzkrieg überrannte seine Stel -luugskrieg -Hypothesen .

Soll nun das , was in Flandern sich als ein Fiasko erwiesenhat , an der Somme und Aisne . sich bewähren ? Rechnet Wey¬gand wirklich damit , keine 100 Kilometer vor Paris , in eiligsterrichteten Feldstellungen , mit schwer erschütterten Verbän -den , unter einer neuen Führung und angesichts der durchden Flüchtlingsstrom verstopften Nachschubstraßen die Wuchtdes zu erwartenden neuen deutscheu Vorstoßes bannen zukönnen ? Hat sich Weygand noch nicht von der sogar vonGeneral Brosset im „Temps " unterstrichenen „ leuchtendenUeberlegenheit der Offensivwaffen über dieDefensive " überzeugen lassen und lebt er noch , ebenso wieReynaud , nach dem Frankreich nur deshalb noch siegenwerde , weil es Widerstand leiste , in der Befangenheitder Maginot - Mentalität ? Wenn die Besestigungs -werke der Maginotlinie , die in jahrelanger Arbeit errichtetwurden , von den Deutschen nicht nur in Tagen , sondern inStunden gestürmt wurden , /wie sollen da Weygands Feld -stellungen an der Somme und Aisne ein Hindernis dar -stellen.
Was wird Reynaud nun mit Weygand tun ?
Wenn nun schon der Weygand -Plan in seinem ersten Teil— dem Flandern - Teil — zusammengebrochen ist und in sei -nem zweiten Teile eine kümmerliche Neuauflage desMagiuot - Gameliu - Planes darstellt , was wird daMinisterpräsident Reynaud mit seinem neuen Generalissi -mus anfangen ? Wird er ihn ebenso erschießen lassen wie er-den General Corap als Sündenbock für den Durchbruchder Deutschen an der Ardennenfront standrechtlich erschießenließ ? Oder wird er ihm ebenso wie General Gamelinden Revolver schicken , mit dem nach einer Meldungdes „Popolo d 'Jtalia " aus Bern General Gamelin seinemLeben ein Ende machte, als er mit der Zusendung diesersymbolischen Waffe die indirekte Aufforderung zum Selbst -mord erhalten hatte ? Noch vor wenigen Tagen zitierte das

„Journal " an der Spitze des Blattes aus Weygands Buchüber Turenne die Worte des Mannes , den Weygand sichzum Vorbild gewählt hatte : „Ich mache keine Vor -würfe , aber ich lasse jedem den Kopf abschuei -den , wenn er sich weigert zu gehorchen ". In derfranzösischen Generalität scheint ein sehr summarischesVerfghreu , die Verantwortlichen zur Rechenschaft zuziehen , in Anwendung zu kommen .Wie Frankreich sich mit England in die Verantwortungfür den Krieg teilt , so teilt es sich mit ihm jetzt auch in dieGefahr der Endabrechnung . Der Krieg pocht zur gleichenStunde , mit der er an die Tore der französischen Hauptstadtpocht, auch an jene Londons . Mit Flandern hat Englandseinen letzten Brückenkopf zum Kontinent verloren . DerHerr des Kanals ist Deutschland geworden . Im Osten undSüdosten Englands werden weite Zonen geräumt . Londonselbst wird in Verteidigungszustand versetzt. Dover liegtbereits in der Feuerzone unserer Artillerie . Die Insel istzum Kriegsschauplatz geworden . Wer denkt da nicht an dasprophetische Wort des Führers vom 9. November 1933 :
„Wenn ein Engländer sagt , unsere Grenze liegt am Rhein ,

Die gute Liga rette —

gut in iecier Beziehung *)
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Oualitäts -Cigarette zeichnet sich nicht nur dadurch aus , daß in
ihr besonders edle und ausgereiste Tabake verarbeitet sind . Für den
Laien unvorstellbare Anstrengungen sind darüber hinaus nötig , um die
Tabake während der Lagerung und Fabrikation so zu behandeln , daßder Raucher seine geliebte Cigarette immer in der gleichen Qualität erhälü

und der nächste kommt und erklärt , unsere Grenze liegt ander Weichsel, dann muß ich ihm antworten : Meine Herren ,sehen Sie zu , daß Sie zurück zur Themse kommen , sonst wer -
den wir Ihnen nachhelfen !"

Dieser Zeitpunkt ist jetzt gekommen . Watend , schwim -
mend oder in kleinen Booten suchten die Reste des Ex^ di-
tionsheereS nach dem „glänzendsten Rückzugsgefecht der Ge-
schichte" noch die rettenden Schiffe zu erreichen , um dann
in den vernichtenden Hagel der deutschen Bomber zu geraten .Der Schiffsfriedhof vor Dünkirchen bildet den Schlußsteinder englischen Vorherrfchaftspläne auf dem Kontinent .

Revolutionen kennen kein „Unentschieden "
Nun geht es aber nicht allein barum , daß England macht-

mäßig aus dem Kontinent vertrieben wirir und daß Frank¬
reichs Hegemoniegelüste nur machtmäßig zusammenbrechen :
Es geht überhaupt nicht nur um einen Krieg , sondern der
Krieg ist nur eine der vielen Aeußerungen einer totalen
europäischen Revolution . Mit der Macht bricht auch dcks
ideologische Gebäude der beiden Weltreiche zusammen . Es
ist ja nur ein Chaos , was an „demokratischen " Werten in
diesen beiden „Demokratien " noch vorhanden ist , ein Chaos ,das immer die Einleitung einer Revolution darstellt . Die
„unveräußerlichen Rechte der Persönlichkeit " sind in der
Diktatur Churchills und Mandels untergegangen . Die gleiche
Diktatur macht die Heiligkeit des Privateigentums "

, die
Gesinnungsfreiheit , die Pressefreiheit , die Koalitionsfreiheit
usw . zu einer Faree . Eine Faree ist es ferner wenn die
Plutokratenclique für „Selbstbestimmung " uud Demokratie
kämpft , wenn der englische König gegen den Grundsatz der
Welthegemonie , wenn Arbeiter sür Rettung des Kapitalis -
mus , Neger für europäische Zivilisation , Mohammedaner
und Götzengläubige für den Schutz des Christentums in den
Krieg ziehen . Mit einem Wort : die ganze Phraseologie der
Westmächte ist entwertet . Und das macht ihre Situation dop-
pelt hoffnungslos . Denn Kriege können mitunter noch uu -
entschieden enden , Revolutionen aber niemals . Das Schwert
dieser europäischen Revolution aber hat Adolf Hitler in der
Hand , der heute sein Wort einlöst , daß er die Gefahr der
englisch- französischen Bedrohung für immer von den Völ -
kern des Kontinents bannen wird .

Wer 35 Millionen RR. Ergebnis der
zwettk» IMSammlimg

Berlin , 1 . J »«i. Nach den bisher vorliegende « Mel -düngen erbrachte die zweite Sammlung für das Kriegshilfs ,werk für das Deutsche Rote Kreuz insgesamt 35 320 72Z.S0 NM .Das Ergebnis dieser am 18. «« d 19. Mai 1940 durchgeführtenSammlungen , i« dem diesmal a«ch Samml «uge« i« de« Be -trieben enthalte « sind , ist demnach rnnd dreimal so hochwie am zweite « Opfersonntag des Kriegswinterhilfswerkes»ad doppelt so hoch wie bei der erste « Ha»sfamml »»g i«diesem Kriegshilfswerk sür das Deutsche Rote Kreuz am 27.« nd 28. April 1940.

Sie britischen Truvven bei Bodo vermengt
Berlin , 1. Juni . Aus London wird verkündet, daß diebritischen Truppen bei Bodö , 120 Meilen südlich von Narvik ,mit Erfolg den deutschen Vorstoß aus Namsos aufhalten undeinen Widerstand leisten , der den besten Traditionen derbritischen Armee entspräche . Schottische, wallisische und irischeRegimenter feien an dieser Waffentat beteiligt .Von amtlicher deutscher Seite erfahren wir . daß derWiderstand dieser britischen Armee am 30. Mai gebrochenwurde. Ei » Teil der britischen Truppen wnrde «ach Ostengegen die schwedische Grenze abgedrängt . Ei« weiterer Teilhat sich auf die Stadt Bodö zurückgezogen uud kleinere Tr «p -penverbände flüchteten nach Norden uud suchte« Zuflucht indem unwegsamen und Unbewohnten Bergland .Was die englischen Versuche angeht , mit Narvik von derFlandern -Niederlage abzulenken , so ist dazu zu sagen , daßdie deutschen Truppen die 50 Kilometer langen Eisenbahn¬strecke von Narvik bis zur schwedischen Grenze bis auf denkleinen Teil , der durch die Stadt Narvik führt , fest in derHand haben und auch das Gelände um diese Bahn durch weitnach Norden und Süden vorgeschobene Postierungen vorjedem feindlichen Zugriff sichern.
Handelsaustausch Berlin-Belgrad gesichert

Berli « , I. Juni . Die seit dem 7. Mai geführten Wirt -
fchaftsbefprechungen der deutsch - jugoflawischeu Regieruugs -
ausfchüsse wurden mit der Unterzeichnung eines Zusatzpro -tokolls zum deutsch - jugoslawischen Handelsvertrag und Ver -
rechnnngsabkommen abgeschlossen. Die Regierungsausschüssehaben auf dem Gebiet des Warenverkehrs die beiderseitigen
Liefermöglichkeiten einer sorgfältigen Prüfung unterzogenund festgestellt, daß die Durchführung der im Vorjahr ge -
trossenen Abmachungen auch für die Zukunft gesichert ist.Durch den Krieg geschaffene besondere Probleme konnten aufbeiden Seiten gelöst werden
Verstärkung der Fühlungnahme Moskau -Belgrad

O .M . Bclgkad , 1 . Juni . Im Zusammenhang mit dem vor
kurzem in Moskau erfolgten Abschluß der jugoslaw .- russischen
Wirtschastsverhandlungen ist heute der bulgarische Sowjet -
gesandte Laivrientew in Belgrad eingetroffen . Sein Besuch,der der Ratifizierung der Urkunden des russisch - jugoslawischeu
Handelsvertrages gilt , findet als die erste auf jugoslawischemBoden erfolgte amtliche Fühlungnahme zwischen der Sowjet -
union unö dem Königreich Jugoslawien außerordentliche Be - jachdung. In der Beurteilung feiner Bedeutung für die An -
Näherung zwischen Moskau und Belgrad wird die Ansicht ge - jäußert , daß Lawrientew auch die Aufgab « haben dürfte , mit !
der jugoslawischen Regierung die Errichtung einer ständigen
fowjetrussischen Handelsvertretung in Belgrad und die Bor -
aussetzuugen sür die Aufnahme diplomatischer Beziehungen
zwischen der UDSSR , und Jugoslawien zu besprechen.

Roosevelt fordert noch mehr
Washington, 1. Juni . Zur größten Ueberraschung aller

Amerikaner kündigte Präsident Roosevelt auf einer Sonder -
Pressekonferenz an . daß er vom amerikanischen Kongreß einen
weiteren Rüstungskredit von 2182 Millionen USÄ . - Dollar
fordern werde . Die Gesamtausgaben für die amerikanische \
Ausrüstung werden somit im laufenden Hanshaltsjahr über I
fünf Milliarden betragen . t

»

Kaufaufträge der Westmachte in ASA
Washington , 1. Juni . Wie gemeldet wird , hat die Ein -kaufskommifsion der Westmächte in den letzten Tagen einenweiteren Auftrag von 250 Millionen Dollar auf Bombe n -und Jagdflugzeuge erteilt . Dieser Auftrag ist ein Zu -fatzauftrag zu der bereits vorher erteilten Bestellung im Ge -

samtbetrage von 1 Milliarde Dollar . Nach vorliegenden An -gaben haben die Westmächte seit Januar 1939 7700 Flugzeugegekauft , von denen aber bisher nur 200» geliefert wordensind.
Korsika Forderung nach dem „Recht des Stärkeren '

„Das Problem der italienischen Insel Korsika verlangeeine radakile und endgültige Lösung " schreibt „Lavore Fa -seista". Bei der Abtretung der Insel von Genua an Frank -
reich 1768 habe Minister Choiseul erklärt , Frankreich machedabei „das einzige Gesetz der Souveräne geltend , das Rechtdes Stärkeren ". „Nun wohl ", ruft „Lavore Faseista ", „nachgleichem Gesetz wird jetzt nach 172 Jahren das damalige UN-recht wieder gutgemacht werden . Nur daß es nicht in Ueber -
einstimmung mit den ewigen Gesetzen der Völker geschieht."

Engländer in der Schweiz unerwünscht
Wie tief die Macht des großen Englands bereits gesunken

ist , ersieht man aus dem Verhalten der Schweiz . Die Schwei -
zer Behörden haben es abgelehnt , einem alten , bisher inRom lebenden englischen Ehepaar die Aufenthaltsgenehmi -
guug in der Schweiz zu erteilen . Durchreisen , ja , aber nurauf so viele Stunden beschränkt , wie die Fahrt von der ita -
lienischen bis zur französischen Grenzstation dauert .

Frankreich beraubt König Leopold
Zur persönlichen Verunglimpfung des belgischen Königskommt jetzt auch feine persönliche Beraubung . Einer Mel -

dung des „Paris Soir " zufolge waren vor einigen Tagenzwei Autos des belgischen Königshauses in Paris eiugetrof -
fen , in denen sich die Krone und der private Schmuck König
Leopolds befanden . Ein Hofmeister und ein Chauffeur , die
seit 35 Jahren im Dienst des Königshauses standen , und
diese Autos bei ihrer Ankunft abgeliefert hatten , wurden ,als sie am Dienstag die abgelieferten Kisten abholen wollte »,dahin verständigt , daß ihnen die Kisten nicht ausgeliefertwerben könnten .
Kolonien . Sold und Rüstungsmaschinen verschoben

Der Londoner Berichterstatter der Madrider Zeitung „HS"
berichtet , daß die englische Regierung sich mit der ehemaligen
belgischen Regierung bereits dahin geeinigt habe , daß sich der
größte Teil von Belgisch-Kongo in den Händen Englands und
teilweise auch Frankreichs befinde .

Wie der bisherige belgische Außenminister Spaak erklärte ,hat die belgische Regierung » icht nur ihre Goldreserven von
23 Milliarden belgischen Franes den Westmächten in die
Hände gespielt , sondern auch Maschinen und Werkzeuge der
belgischen Heereswerkstätten .

Der französische Berkehrsminister teilt mit, daß f«« f Mit .lione « a« Flüchtlinge der geräumte « Gebiete adressierte«
Briefe ««bestellbar i« Paris läge ».

I « Paris wird erklärt , daß ma« „aas technischen Grün¬
den " zur Zeit mit Ge« eral Prio « x (der sich bekanntlichi« deutscher Gefangenschaft befindet) kei«e Verbi «d«ng habe.

J « d Mandel ließ am Freitag wieder wegen angeblicheuLandesverrates 11 Franzose « zum Tod ««d 22 zu Zwangs¬arbeit verurteilen .
In Spanien wurden die Jahrgänge 1915 und 1916 zum

Heeresdienst einberufen .

Verla » und Druck : Badtsche Presse , Grenzmark -Druckerei und Verla ? DmbH ,
Karlsruhe t . B . Verlagsleiter : Arthur Peisch
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Stellvertreter des Hauptlchrisrleiters und ver ,̂mwor,l :ch' iitr Kulluc Unier »
Haltung , den Heimatteil und Sporte Hube « Iotrrfrtiii <t , für »en Tladtleii :Hloiä Richard «, für Kommunales , Briefkasten , Gerichts . und Vereinsnuchrichleo !Jtal Binder, fttt 8ga iinzeigemett: Kranz «aihol , all » tu Karlsruhe.
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Links : Helden von damals — Helden von heute ! Die Reichskriegsilagge über dem Mahnmal von Langemarck . Mit knappen soldatischen Worten meldete der Bericht des OKW, : „ Heber dem Mahnmal der deutschen Jugend bei

Langemarck , dem Schauplatz ihres heldenmütigen Kämpfen ; 1914, weht die Ret chskriegsslagge ." Unser Bild : Ein Blick in den Ehrenhof des Longemarck -FriedhoseS bei Apern . (Weltbild -Archiv , M .) — Rechts : Reuet Bitlkerrech ««-

»erbrechen der Westmächte . In der Zitadelle von Sedan wurde kistenweise Du m -Dum -Muntton mit abgeplatteten Spitzen gefunden . — Rechts : Dum -Dum » Geschosse , dte bei französischen Soldaten gefunden wurden . (PA . Kindermann )

Greueltaten , die Vergeltung heischen
Die »ott den Politikern und Militärs der Westmächte befohlene völkerrechtswidrige Kriegführung hat Brutalitäten ,

Ausschreitungen und Zerstörungen gezeitigt , die sich nur mit de« Greueltaten ihrer polnischen Verbündete« ver-

gleiche» lasse «. Weiße nnd schwarze Franzose » wetteifern mit de«' Brite « i« ihrem barbarischen Mord - und Ber -

nichtungswerk. Aus ber Fülle der vorliegende » Meldungen feie« wieder »« ewige besonders kennzeichnende Fälle

heransgegrifse « :

Belgier als Freiwild
Eine erschütternde Aussage machte laut Zeugnis des Kriegs -

berichters Zeller die Witwe Johanna Octavia Arents in
Okegem . Sie war mit ihrer Familie am 13 . Mai in den Kel -
ler geflüchtet . Als man nach einiger Zeit jemand .ins Haus
eintreten hörte , ging der Mann nach oben . Beim Heraus -
treten aus dem Keller wurde er von einem Engländer durch
zwei Gewehrschüsse getötet und erhielt auch einen Bajonett -
stich. Darauf warfen die Engländer eine Handgranate in den
Keller , in dem sich die Frau mit ihren neun Kindern im
Alter von 1K bis 14 Jahren befand / Bon diesen wurden vier
leicht verletzt , die Frau selbst schwer am Hals und Kinn . Sie
hat heute noch keine Ahnung , warum die Engländer ihren
Mann erschossen und eine Handgranate geworfen haben . Bei
Ninove wurde die Leiche einer 30jährigen Frau gefunden , die

»o« de» Engländer » vergewaltigt
und in ein aufgeworfenes Schützenloch geschleppt worden ist.
Als dte Engländer die riefigen Holzvorräte einer Firma in
Brüssel angezündet und vernichtet hatten , wobei 10 Millio -
ne« Franken Schaden entstand , versuchte der övjähr . Joseph
van Moer mit zwei anderen Kameraden zu löschen . Er wurde
von den Briten beschossen und blieb tot liegen . Der Mann
hinterläßt Frau und sieben Kinder .

Deutsche Gefangene von Englanöern gefesselt
Fünf aus englischer Gefangenschaft befreite Flaksoldaten

erzählen dem Kriegsberichter Schwaebe , daß man ihnen Stie -
fel und Röcke auszog , ihre Papiere abnahm und sämtliche
Wertsachen und das Geld , das sie bei sich trugen , entwendete .
Dann fesselte man die fünf wehrlosen deutschen Soldaten
mit Stricken an Händen und Füßen und band ihnen oben -
drein noch Arme und Beine zusammen . In dieser hilflosen
Lage wurden die Gefangenen nebeneinander auf die Straße
gelegt , um für den Fall eines neuen deutschen Angriffs als
Kugelfang zu dienen . Ohne Essen und Trinken ließen die
Engländer ihre Opfer liegen , bis sie am nächsten Morgen
in kopfloser Flucht davonjagten .

So mordeten die Engländer unter den Blamen
Kriegsberichterstatter Resendorser schreibt: In Grammon

suchte ein belgischer Gendarm in Ausübung seines Dienstes
die Engländer von Plünderungen abzuhalten, ' worauf die
englischen Soldaten ihre Gewehre in Anschlag brachten und
den Gendarm zwangen , das der Plünderung ausgesetzte
Stadtviertel zu verlassen . In Deuxacren wurde ein Blame ,
der nach einer Sprengung sein Haus aufsuchen wollte , ohne
Federlesens von den Engländern niedergeschossen. Viele Fälle
dieser oder ähnlicher Art ereigneten sich in fast allen vlämischen
Städten und Dörfern . Eine furchtbare Bluttat verübten eng -
lische Soldaten aber in der Nacht vom 19. auf den 20 . Mai
in Denderhouten . Während des IS. Mai hatten dte Eng -
läwder einen Blamen , der auf seiner Wiese Gras mähte , fest -
genommen mit ber Begründung , er versuchte die Telefon -
leitungen mit seiner Sense zu durchschneiden, und ermordeten
ihn viehisch durch Bajonettstiche und Pistolenschüsse. Ein
zweiter Bewohner des Dorfes , der nach dem Schicksal des
Festgenommenen forschte , wurde auf dieselbe Weise hin -
gemordet . Und auch ein Dritter , der von den Engländern

Aufklärung über den Verbleib der beiden zuerst Festgenom -
m>enen forderte , verfiel dem gleichen furchtbaren Schicksal.

Bom Sanitätswagen aus beschossen
Kriegsberichterstatter von Jmhosf schildert, wie deutsche

Truppen in Novdfrankreich einen französischen Sanitätskraft -
wagen durch die Ortschaft passieren ließen , als sie plötzlich
vom Führersitz dieses Wagens aus beschossen wurden . Als
daraufhin der Wagen durch Schüsse zum Stehen gebracht
worden war , ergab sich , daß in dem Wagen weder Ver -
wunidete noch Verbandzeug waren .

Deutsche Gefangene mißhandelt
Ein aus französischer Gefangenschaft befreiter deutscher

Flieger erzählt dem Kriegsberichterstatter Dörr : „Kaum
waren wir ausgestiegen , da stürzte sich sofort eine wilde
Horde von Ziviliste « auf uns , ritz an unseren Kleidern

hertzlm , raubte uns völlig aus und schoß wild in die Gegend .
In St . Omer wurden wir in Einzelhaft gesetzt. Am sieben-
ten Tage wurden wir einem französischen Oberstleutnant zum
Verhör zugeführt . Ohne überhaupt eine Frage an mich »u
richten , packte er mich an der Brust , riß mir die Kleider her -
unter , schrie mich an als „Schwein , Bluthund und Kinder -
Mörder "

, schleifte mich durch den Saal hin und her , prügelte
mich und dann gab er mir Ohrfeigen ".

Sanitätswagen als Kugelfang
Kriegsberichter Walter Zuerl schreibt: Ein Staffelkapitän

berichtete nach einem Angriff auf nordwestlich Valenciennes
in einem Wald liegende motorisierte Kolonnen : „Besonder ?
ist uns wieder aufgefallen , daß die Franzosen bei ihrem Ver -
such , nach Süden durchzubrechen , die Sanitätskraftwagen ganz
gleichmäßig in die Kolonnen verteilen , damit wir nicht an -
greifen können ."

An Laon kistenweise Dum Dum Geschosse
Kriegsberichter Ernst Heiß schreibt: Die 600 Mann starke

Besatzung der Festung Laon floh nicht, weil sie kein« Mög -
lichkett mehr dazu hatte . Sie mußte selbst da, wo sie vorher
gehaust hatte , aufräumen . Kistenweise schleppten die Fran -
zosen Gewehr - und auf Streifen gezogene MG . - Munitio «
aus den Kasernen hoch. Wir fanden bei genauerer Durch -
suchung, ebenfalls kistenweise und ganz offensichtlich ferien »
und fabrikmäßig hergestellte Dum -Dum -Geschosse.

Rrgim -tt kämpft sich dm Rücken frei - Husarenstück la „Ziethen aus dem Bus»"
PK . Im Morgengrauen erhält der Kommandeur die Mel -

düng , daß das fünf Kilometer weit entfernte Dorf Thulin .
nordostwärts im Rücken des Regiments gelegen , von starken
feindlichen Kräften von Süden her angegriffen wird . Zwei
Bataillone des Regiments befinden sich, zum Angriff angesetzt,
vor der feindlichen Bunkerlinie in südwestlicher Richtung ,
ein drittes Bataillon als Reserve auf dem Wege dorthin . In .
einem kleinen Schlößchen zwischen diesen beiden Brenn -
punkten sitzt der Regimentsstab , umgeben von einigen Leu-
ten vom Troß , einigen Pak - und einigen Flak - Geschützen , ge-
saßt darauf , in kurzer Zeit den Feind am Parkrand auftauchen
zu sehen und damit die nach Südwesten angreifenden Bataillone
im Rücken bedroht zu wissen. Der Oberst und Regiments -
kommandeur gibt in dieser Lage den einzig möglichen Befehl :
er läßt das Reservebataillon auf dem Hacken Kehrt machen
und nach Osten angreifen , in der Absicht , so dem von Süden
aus aus Thulin vorgehenden Gegner in die Flanke zu stoßen
oder ihn aus Thulin , falls das Dorf bereits von ihm besetzt
worden ist , wieder hinauszuwerfen .

Es ist bereits heller Vormittag , als sich die Schützenketten
des zum Flankenangriff angesetzten Bataillons durch die
Wiesen und Felder auf Thulin hin bewegen . Eine noch
verfügbare Abteilung Artillerie hat auf den Feldern Auf -
stellung genommen und schickt ihre Granaten nach Thulin
hinüber , nachdem inzwischen bekannt geworden ist , daß sich
das Dorf in feindlicher Hand befindet . Unbeirrt durch das
aus Thulin heraushagelnde Infanterie - und Maschinen -
gewehrfeuer bewegt sich das Bataillon durch das vom Tau
nasse hohe Wiesenqras auf den Dorfrand von Thulin zu.
Gut versteckte feindliche Schützen feuern aus Fenstern und
Dachluken und machen sich unangenehm bemerkbar , können
aber wegen des nahen Abstandes unserer eigenen Infanterie
von der Artillerie nicht niedergekämpft werden . Aber die
MGs . streuen die Dächer ab , und so hören die Schüsse aus
den Luken auf , noch ehe unsere Granatwerfer eingegriffen

haben . Ueber die Mauern der Bauerngehöfte hinweg und
durch die Gärten hindurch geht es auf die Mitte des Dorfes
zu . Da erlebt die Truppe eines jener Husarenstückchen, die
an die Zeiten eines „Ziethen aus dem Busch " erinnern .
Der Spielmann des Bataillons hat sich von einem Gesan -
genen das französische Signal zum Sammeln erklären lasse»
und bläst nun an allen möglichen Straßenecken auf „fran -
zösisch" zum Sammeln . In der Annahme , der deutsche An -
griff fei abgeschlagen und die eigene Truppe solle sich im
Dorfe wieder sammeln , verlassen die Franzosen scharenweise
die Häuser und Gehöfte und laufen auf der Straße , völlig
verblüfft über den unerwarteten Anblick, unseren Leuten in
die Hände . Mit erhobenen Armen werden sie abgeführt und
bald scharen sich am Marktplatz mehrere hundert französischer
Gefangener zufammeiz . Viele von ihnen sind Elläßer , spre -
chen fließend deutsch und erzählen von ihren Verwandten ,
die sie in Deutschland wohnen haben . Es handelte sich bei
den Gefangenen um Reste jener neunten Armee , deren Zer -
schlagung der deutsche OKW -Bericht Mitte Mai gemeldet
hatte . Diese Reste , vor allem Teile eines Straßburger Re -
gimeuts , hatten den Auftrag gehabt , die Verbindung zu den
im Räume von Valenciennes kämpfenden französischen Trup -
pen herzustellen und so waren sie nach Thulin geraten . Ueber
die Auswirkung , die ihr Erscheinen in Thulin in den Augen
unseres Stabes anfänglich haben mußte , ber seine Truppen
plötzlich im Rücken bedroht sah , waren sich die Franzosen
keineswegs im Klaren . Der erschöpfte und mitgenommene
Eindruck , den die Gefangenen machten, erklärt sich leicht aus
der Tatsache , daß diese Leute seit Tagen kaum noch ver -
pflegt und über den Stand der allgemeinen Lage mit keinem
Worte unterrichtet waren . Kraß trat in allen Aeußerunge «
ein tiefes Mißtrauen des einfachen französischen Volkes in
die Darstellungen der Pariser Presse zutage . „Wir ' ahnten
sehr wohl , daß die Ding « bei den Deutschen anders lagen , als
man es uns berichtet !" Hans Achim v. Dewitz.

Mit weniger lOafchmittcIn oortoilliaft loafrhcn :
Die Beschränkung an Walchpuloer ift notwendig , um jedem fiaushalt eine gerechte

Zuteilung )u sichern . ?n gleicher Weife müssen auch die CejEtlloorräte sparsam bewirt¬

schaftet werden . Oeshalb muß jede fiausfrau auf eine schonende Behandlung ihres

fiaue - und LeibwZlchevorrates bedacht kein , fiierbel soll ihr das einweichen der Wäsche

mit ßenho ^ ßenhel 's' einroelfhmlttel , helfen .
Das einweichen ift im Cegenfatj ju hartem Reiben und Dürften ein sicherer Schuf

gegen schnelle Wäfcheabnutsung . Durch richtige « einweichen wird der auf den feiner

Oeroebefasern haftende Schmutz schonend gelöchert und gelöft .
fienho hat gleichzeitig die fähigheit , hartes Wasser in welches Wafchwaffer ju ver

wandeln und leistet deshalb auch bei Bereitung Oer Waschlauge die beften Dlenfte .
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Das Thema »es Zages
ZehnFahre Kampf um DeutschlandsRahrungSsreiheit

Heute vor zehn Jahren betraute der Führer
den Reichsleiter Darre mit der Führung des
Agrarpolitischen Amtes der NSDAP .

„Der Mensch kann zwar leben und essen ohne zu arbeiten ,aber er kann nicht leben und Arbeit leisten , ohne zu essen.
Dies bedeutet , daß die Ernährung den Motor aller wirt -
schaftlichen und kulturellen Leistungen eines Volkes darstellt .
Wenn also ein Volk überhaupt Wert darauf legt , seine Un -
Abhängigkeit zu bewahren , dann nur , wenn es in jedem Falle
seine Ernährung sichert ." Diese Worte stammen von nnserm
Zieichsernährungsminister R . Walther Darre ! So einfach
jlnd so selbstverständlich sie zu sein scheinen, so ungeheuer ist
die Tragweite dieser Wahrheit , die hier ausgesprochen wird .Nur das Volk ist wahrhaft unabhängig im politischen , mili -
tärschen, wirtschaftlichen und kulturellen Sinn , das seine Er -
nährung sichert , und zwar vor allem auch im Kriege sichert ,
so daß keine fremde Macht diese seine Sicherheit stören kann.Es gibt Völker , denen hat die Natur alle Schätze des Bodens
in den Schoß gelegt , so daß alle Nahrungsgüter in Hülle und
Fülle zur Verfügung stehen. Deutschland gehört nicht zu
diesen vom Glück begünstigten Nationen . Wir haben uns
unsere Ernährungssicherung , unsere Nahrungsfreiheit erst
erkämpfen müssen im . harten Ringen mit dem Boden , durch
die rastlose Arbeit und höchste Leistung unseres Landvolks !
Am 1. Juni 1940 sind es jetzt genau zehn Jahre her , daß
R . Walther Darr « vom Führer die gewaltige Aufgabe
tibertragen bekam,den Reichsnährstand aufzubauen
und dem deutschen Volk die Freiheit des Brotes und
Damit die politische Unabhängigkeit zu schaffen und
»u sichern! Wie auf allen Gebieten des nationalen Lebens ,ser Politik , der Wirtschaft oder der Kultur , mußte der Na -
tionalfozialismus auch auf dem Gebiet der Landwirtschaft
und der Landwirtschaftspolitik erst gründlichen Wandel schaf-
fen. Es galt , aus der Lage Deutschlands in Europa die . er -
nährungspolitischen Konsequenzen zu ziehen . Noch spukte in
den Köpfen der meisten das Phantom des internationalen
Welthandels und dabei gab es doch bis 1914 niemals einen
echten Welthandel , sondern nur einen von England ab-
hängigen Welthandel , der nach außen hin als internationaler
Welthandel frisiert war . So war die Lage und die Aufgabe
für eine nationalsozialistische Agrarpolitik .

Eine nationalsozialistische Regierung mußte auf eine
nationale Unabhängigkeit Deutschlands in Europa hinzielen .
Dazu gehörte es auch , daß die deutsche Landwirtschaft aus
ihren internationalen Verflechtungen herausgenommen wurde
und daß an die Stelle des Zwangssystems der Zollmauern
ein geregeltes System der inneren Markt -
ordnung gesetzt wurde , das es uns ermöglichte , unsere er -
nährungswirtschastlichen Belange selbst zu regeln und zu
meistern . Das Reichserbhosgesetz sicherte den deutschen
Boden vor jedem Zugriff und machte ihn in Wahrheit zur
ErnLhrungsgrundlage für das gesamte deutsche Volk . Durch
die Erzeugungsschlacht wurden von Jahr zu Jahr die
Erträge dieses so gesicherten Bodens in einem Umfange ge-
steigert , wie das weder in Deutschland noch in der Welt
jemand früher für möglich gehalten hätte .

Alle diese wirtschaftlichen Maßnahmen und Erfolge wären
jedoch nicht möglich gewesen , wenn nicht Hand in Hand damit
der weltanschauliche Kampf gegangen wäre , die Erziehung
aller Angehörigen des Ernährungssektors zum wahrhaft
bäuerlichen Denken und Handeln ! Nach der Verachtung , die
das deutsche Bauerntum in der liberalistischen Aera erfuhr ,wurde der Bauernstand wieder auf den Ehrenplatz im Gefüge
der Nation gestellt, der ihm von alters her zukommt . Denn
nur ein stolzes und freies Bauerntum kann große Aufgaben
vollbringen und das sichere Unterpfand dafür fein , daß unser
Volk politisch unabhängig ist , weil es von der eigenen Scholle
im Heimatsraum ernährt wird !

Auf den alten Schlachtfeldern des Weltkriegs 1914/18
stehen heute wiederum unsere Heere im siegreichen, un -
gestümen Vorwärtsdringen im Kampf um den Endsieg . Adolf
Hitler , der genialste Feldherr aller Zeiten , kann sich aus
seine Soldaten verlassen , wie er sich auf sein Volk verlassen
kann und auf seine Bauern , die auf den Feldern der Heimat
um des Volkes Brot und Nahrung kämpfen . Diesen
Krieg werden wir nicht nur militärisch , sondern auch er -
nährungspolitisch gewinnen . Mit diesem Bewußt -
sein schreiten wir hinein in die Zukunft , in die uns Adolf
Hitlers sichere Hand führen wird , in ein neues Jahrzehnt
nationalsozialistischer Agrar - und Ernährungspolitik . St .

Kurz berichtet
Der Führer empfing gestern in Anwesenheit des Reichs-

Ministers des Auswärtigen , von Ribbentrop . den kgl .- italie -
nischen Botschafter Dino Alfieri .

Der Newyorker Dampfer „Washington " fuhr am Don -
nerstag mit 77 Passagieren , von denen 27 Amerikaner sind,
darunter 11 Ambnlanzfahrer für den amerikanischen freiwil -
ligcn Sanitätsdienst , sowie mit einer Ladung Sanitätsmate -
rial nach Bordeaux ab , um dort 300 nnd anschließend in Lis-
sabon und Genua weitere amerikanische Heimkehrer anfzn-
nehmen.

Der Schiffsverkehr von Rotterdam zum Rhein ist wieder
aufgenommen worden .

Schnellboote - »er Schrecken »es Kanals / Nächtliche Spürjagd
auf fliehen»» Engländer

P .K. Eine Malhalla von Transportdampfern , Bewachernund Zerstörern , dazwischen Logger , Küstensegler und Fischer -
boote bevölkert seit Tagen das Gebiet des Englischen Ka-
nals , um Personal und Material der zerschlagenen britischen
Expeditionsarmee auf die Insel zu retten . Während wir
uns vor Einbruch der Dämmerung zum Auslaufen klar
machen, braust ein Verband eigener Kampfflugzeuge über
uns hinweg . Zerstörer -Kampfflugzenge begleiten sie. Es
ist einer der vielen Verbände , die ununterbrochen die Ein -
schiffungsplätze des flüchtenden britischen Heeres angreifen
und auch dann nicht von ihnen ablassen , wenn sie aufgelöst
in höchster Eile ihrer Kreideküste zustreben . Heute nacht soll

«nsere Flottille von Schnellbooten
das Werk fortsetzen , das die Fliegerverbände am Tage so
wirkungsvoll ausführten . Leichter Dunst liegt am südwest-
lichen Horizont . Die Boote lagen in „Päckchen" fest , d . h.
der eine Kommandant hat mit seinem Boot beim Neben -
mann festgemacht. Beim Losschmeißen macht nur das Boot
an der Pier die Leinen los und das ganze Päckchen manöv -
riert zunächst nur wie ein Schiff , Das Boot an der Pier
geht mit der Maschine voraus und das äußerste Boot des
Päckchens macht Umdrehungen nach rückwärts .

Schnell kommt die Küste außer Sicht , nichts als Wasser
ringsum . „In zehn Minuten werden die englischen Bomber
kommen ". Man kennt sie bei uns schon . Sie machen ihre
Sache ganz stur , fliegen in ziemlicher Höhe an , wenn es geht,die Sonne im Rücken, und lassen dann , bevor wir ihnen
etwas mit unseren leichten Flak antun können , ihre Bomben
fallen , die natürlich weit weg ins Wasser klatschen. Ein recht
harmloses Verfahren .

„Schwarzer Schatte« vorans ", meldet ei« A«sg « ck.
Noch ist nichts zu erkennen , was da vor uns steht. DaS
dunkle Gebilde läuft auf uns zu . Von der niedrigen Blick-
höhe von Deck des Schnellbootes sieht alles viel größer ans .
Aber der alte Schnellbootfahrer hat seine eigenen Maßstäbe ,er schätzt den Schatten auf kleinen Bewacher . Dann taucht
ein anderer Schatten auf . So plötzlich, daß niemand zum
Schüß kommt . „In dieser Gegend ist bestimmt, viel los " ,
meint der Rudergänger sachverständig . Minuten später er-
kennt man feindliche Zerstörer , die Kästen von unserer briti -
scheu Fachschaft, kurze gedrungene , verhältnismäßig hochbor-
dige und kantig wirkende englische Schnellboote . Bewacher
und Transporter laufen ihren Weg und ahnen nicht , was
sich hier herumtreibt . Auch in der Luft herrscht Betrieb .

Das Fallen der ersten Leuchtbomben berührt uns zunächst
unsympathisch . Wem gelten sie? Das scheinen anch andere
zu empfinden , denn nun setzt ein Feuerwerk ein , wie es far -
benprächtiger kaum vorstellbar ist. Von allen Seiten zischt
die Leuchtspurmuuition dem Nachthimmel entgegen . Das
Feuer ist aussichtslos . Es wirb wieder still und dunkel
ringsum ? auch kein Fehler .

Vor uns wieder ein Schatten ! Größer und größer wird
er . Aber er lohnt doch wohl kaum einen Torpedo . Die
Aale sparen wir uns für fettere Brocken auf . Immer dich-
ter laufen wir auf . Schon können wie die Gestalten an
Deck erkennen . Es geht mit 20 Meter Abstand an dem Be -
wacher vorbei . Und nun kommt eine Ueberraschung für die
da drüben , auf . die wohl niemand gefaßt ist.

Handgranate » fliegen a« Deck,
als wäre das im Seekrieg so üblich und die natürlichste
Sache von der Welt . Das langsame Tak - tak eines britischen
MG . ist das erste Lebenszeichen der aus der Ruhe Gescheuch -
ten . Die Maschinenwaffen unserer Boote übernehmen nun
die Leitung des Konzertes . Wir sind natürlich inzwischen
weiter abgekommen, ' denn sonst würben die Splitter unserer
eigenen kleinen Granaten uns selbst um die Ohren fliegen .
Diese rasanten wundervollen Waffen durchschlagen drüben
die Außenbordplatten . Der Bewacher sucht schleunigst das
Weite und wir haben keinen Grund , uns länger mit ihm
herumzuschlagen , um damit die Aufmerksamkeit des ganzen
Kanals auf uns zu lenken . Für einen Augenblick hört man
ringsum nichts anderes als das Geräusch der eigenen Mo -
toren . Wir brummen hier natürlich nicht etwa mit W Mei -
len herum . Unsere weiße Schnauze , die Bugsee und das
breite schäumende Band der Hecksce würde uns weithin ver -
raten .

Da haben wir nun ein ersehntes Wild vor dem Visier
unseres Torpedos . Die Rohre sind starr eingebaut . Wie
beim Sturzkampfflugzeug wird mit der ganzen Maschine ge-
richtet .

Dan « kommt das Kommando: „Los ! " ,
das kurze Zischen entweichender Preßluft , das Geräusch der
leer rotierenden Torpedopropeller , das Aufklatschen in See
nnd nicht viele Sekunden vergehen , da hat er fein Ziel ge-
troffen . Es ist ein Transporter von etwa 3vva Tonnen .
Für ein U -Boot draußen im Handelskrieg keine überwälti -
gende Sache , hier aber bis weit über die Tieflademarke
vollgestopft mit Soldaten und wertvollstem Ma -
terial , ein fetter Bissen . Ein dumpfer Schlag , eine hohe
Stichflamme sind das gleichzeitige Fanal unseres Vernich -
tungswerkes . Fast jede Nacht, die wir hier sind , das Zeichen
für die Engländer , daß deutsche Schnellboote , die „Stukas
der See "

, am Werk sind . Von grellem Feuerschein werden
wir taghell beleuchtet . Aber auch der Gegner wird ja abge-
blendet . Wir sehen, daß wir mitten in einem Geleitzug
kleinerer Fahrzeuge stehen , der von Zerstörern gesichert
wird . Die Zerstörer pflegen beim ersten Anzeichen eines
Schnellbootangriffes gleich Reißaus zu nehmen . Selbstver -
ständlich nicht aus Feigheit, ' denn diese britischen Seeleute
sind nicht erfaßt von der großen Depression der Schlacht, des
Chaos und der Zerstörung , das die zurückflutenden Truppen

'
des britischen Landheeres befiel .

Mit hoher Fahrt laufen wir nach Norden . Der Ver -
band ist wieder geschlossen beieinander . Erst als die Mole
in Sicht kommt und gespenstisch aus der Morgendämmerung
heraustritt , gehen wir mit der Fahrt herunter . Da das
kleine leichte Boot für die starke mehrtausendpferdige Ma -
fchine keine Masse bedeutet , gleichzeitig aber das Heck bei
höheren Fahrtstufen achtern etwas in der See liegt , gibt
es einen richtigen Ruck, wie man einen Kraftwagen plötzlich
bremst . Gleichzeitig macht das Boot eine Verbeugung . Noch
bevor wir die Leine klar haben , kommt der Nebenmann
längsseits und als die holländischen Fischer in der blinken -
den - Sonne des herrlichen Maimorgens unsere Boote er-
blicken, stehen sie friedlich an der Pier wie am Tage vorher .
Dann kommt der Flieger und dann kommt die Nacht. Dann
werben wir wieder munter, ' „denn die Nacht ist nicht allein
zum Schlafen da", wie es für unsere Schnellboote heißt .

Der Stoß auf Litte
(PK . ) Mittag auf dem Marktplatz von Kortrijt : Endlose

Züge von belgischen Kriegsgefangenen ziehen vorbei . Sie
sind noch vor der Kapitulation zur Waffenstreckung gezwun -
gen worden und mußten sich , wie mir ein belgischer Kapitän
sagte , ergeben , weil englische Truppen , an die sie angelehnt
waren , zurückgingen , ohne ihren Verbündeten irgend eine
Mitteilung zu machen. Da rief mir ein bekannter Offizier
zu : „Wissen Sie schon , Lille ist gefallen !" Was , Lille ist
gefallen ? Wir stehen noch unter dem Eindruck der Kapitula -
tion des belgischen Heeres und schon wieder ein solcher
Erfolg ?

Einige Minuten später sitze ich im Wagen , der mich in
sausender Fahrt durch strömenden Regen in Richtung Kor -
trijk —Tournai trägt . Von deutschen Soldaten ist eigentlich
kaum etwas zu sehen. Hin und wieder sieht man einen Krad -
melder oder einen einzelnen Posten . Links und rechts liegen
französische Befestigungswerke , teils richtige Bunker , teils
mit großem Geschick angelegte Feldbefestigungen . Sie sind
ganz offensichtlich kampflos geräumt worden .

Das Landschaftsbild ändert sich , Lille , die größte In -
dustriestadt Nordfrankreichs beginnt . Große Jndustriewerke
liegen rechts und links der Straße , aber ihre Schornsteine
rauchen nicht : sie sind stillgelegt . Und nun bin ich in der
Stadt , in Lille . Die Frage taucht auf . welcher Weg ist der
richtige , denn es knallt immer noch etwas . Also den Schienen
der Straßenbahn nach. Ich fahre kreuz und quer durch Lille.
Die Menschen auf den Straßen sehen erstaunt auf den Wagen
und rufen : „Les Allemandes !"

Schließlich frage ich einen Zivilisten nach dem „Grande
Place "

, worauf er antwortet :

Seit langem an schweren
Rheuma-Schmerzen gelitten
„Kann Nachtschwester ' Seruf wieber mit Freuden ausfüllen"

Frau Sofie Henrizi . Wiesbaden , Jahnstr . 19, berichtet am 18. Oktober
1938 : „Seit langem litt ich an schweren rheumatischen Schmerzen, konnte
kaum noch meinem Beruf als Nachtschwester nachgehen. Nun wurde ich

auf Togal aufmerksam gemacht. Sofort
holte ich eine kleine Packung , nahm sofort
zwei Tabletten und schon nach zwei Stun -
den — ich war überglücklich — waren meine
Schmerzen bedeutend gelindert . Nun habe
ich die dritte Packung und bin jetzt ganz
ohne Schmerzen , so daß ich meinen Be -
ruf wieder mit Freuden ausfüllen kann ."

Die Erfahrungen anderer sind wertvoll I
& -i- üHl - „ Der Bericht von Frau Henrtzi ist einer von"

Hg » w vielen , der uns unaufgefordert aus Dank -
Jfi barkeit zugegangen ist . In der Tat haben

W.<M k. Togal -Tabletten Unzähligen bei Rheuma .
Gicht . Ischias . Hexenschnh , Nerven - un »
Kopfschmerzen sowie Erkältungskrankheiten ,

Grippe u . Jnsluenza rasche Hilfe gebracht. Keine schädlichen Nebenerschei -
nungenI Die hervorragende Wirkung des Togal ist von Aerzten und Klini -
ken seit 25 Jahren bestätigt . Haben auch Sie Bertiauen und machen Sie noch
heute einen Versuch — aber nehmen Sie nur Togal ! In all . Avoth . Mk . 1.24 .

Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz !' Es ist mit
interessanten , sarbigen Illustrationen ausgestattet und für Gesunde und
Kranke ein guter Wegweiser . Sic erhalten es aus Wunsch kostenfrei und
unverbindlich vom Togalwcrk München K. 8/ Sü *

Wisches Stlilltstheater
Spielplan vom 1. bis ll . Juni 1940

Große» HauS
Samstag , t . 6 . Aida. Oper von Verdi . 20 .00—23.00 . Aast : Walburga Vogel ,

Städtische Bühnen Hannover .
Sonntag , 2. 6. Tanzabend „ Spiel und Fest ". 20.00—22.45.
Montag , 3 . 6 . Der Zarewitsch . Operette von LehÄr. 20.00—23.00. Geschlossene

Vorstellung für das Reichsbahnkam .-Werl .
Dienstag , 4. 6 . Boccaccio. Operette von Franz von SuppS . 20 .00—23.00.

6. Vorst , d . Vollst . Vorst .-Rings .
Mittwoch, 5. 6 . Der Barbier von Sevilla . Koni. Op . v . Rossini . 20 .00—23.30.
Donnerstag , 6. 6. Der Thron zwischen Erdteilen . Schausp . v . Gobsch 20—23.
Freitag , 7. 6. Die Kreuzelschreiber . Komödie von Anzengruber . 20.00—23.00.

7. Vorst , d . Vollst . Vorst .-Rings .
Samstag , 8. 6. Die Entführung aus dem Serail . Singsp . v . Mozart . 20—22 .15.
Sonntag , 9 . 6 . Die Ungarische Hochzeit. Operette von Dostal . 19.30—22.30.

Mai -Festspiele 1940. 9. Vorst , d . Festspieimiete . Gastdirigent : Der Kompo-
nist Nico Dostal , Berlin ; Gastregisseur : Hermann Hermecke , Berlin .

Montag , 10. 6. Ein - Sommernachtstraum . Lustspiel von Shakespeare , Musik
von -Cef f. 8 . Vorst , d . Vollst . Vorst .-RiNiiS. 20 .00—23.00 .

Dienstag , 11. 6. Der Zarewitsch. Operette von Lehkr . Geschl . Sondervorstell .
(KdF . ) 20.00—23.00

Kleines Theater ( in der Eintracht!
Samstag , 1. 0. Die drei Eisbären . Lustspiel von Vitus 20.00—22.45.
Sonntag , 2 . 6 . Lisa, benimm dich. Mus . Lustsp. von Friese , Weys und Lang .

20.00—22.30.
Mittwoch, 5. h Lisa, benimm dich . *.20.00—22.30.
Samstag , 8 . 6. Er stauff . : Bob macht sich gesund . Lustsp . v . Jvers . 20.00—22.15.
Sonntag , 9 . 6 . Bob macht sich gesund . Lustspiel von Jvers . 20.00—22.15.

Vorbestellte Karten sind wochentags bis 18.00 Uhr , Sonntags tn« l3 .00 Uhr
abzuholen , andernfalls Weiterverkauf (ausgenommen Platzsicherungsinhaber ) .

„Kö««e« Sie deutsch mik spreken ! Jk Priso ««ier de Gnerre
da «s la Großen Krieg"

und gibt mir bereitwillig Auskunft . Ich fahre Her angegebenen
Richtung nach, überquere einen kleinen Platz , immer noch
keine deutschen Soldaten zu sehen. Endlich , dort an einer
Ecke tauchen die ersten deutschen Stahlhelme auf , die ersten
Sicherungen . Sie liegen hinter den MGs . an den Straßen -
ecken und spähen scharf nach allen Seiten . Kurze Zeit darauf
bin ich am „Place du Theatre " bei den Männern einer Auf -
klärungsabteilung , die als erste in Lille eingerückt und die
Stadt besetzt haben .

Es waren zwei Schwadronen Radfahrer , die in scharfer
Verfolgung von Südosten aus Richtung Orchies kommend,9.30 Uhr in Lille eingerückt und die Stadt genommen haben ,
zu denen noch eine Vorausabteilung eines Jnsanterieregi -
ments kam. Die deutschen Truppen überraschten bei ihrem
Eindringen französische Truppen , weiße und farbige In¬
fanterie , einige Engländer und nahmen sie gefangen . „Wir
hatten wirklich keine Zeit , uns mit dem Zählen der Ge-
fangenen abzugeben "

, sagte mir der Oberleutnant , der mir
die Einzelheiten dieses kühnen Handstreiches berichtete . Wir
stehen mit dem Rücken an die Tür der Börse gelehnt , die
Männer spähen , Gewehr im Arm , Stahlhelm auf , an den
Straßenecken und sichern. Einige esien Aepfel und Apfel -
sinen , die ihnen von der Bevölkerung geboten werden ? sie
haben seit heute früh nichts mehr gegessen.

Hinter der Zitadelle knalle« Maschinengewehre,
Pak kracht, einzelne Gewehrschüsse bellen dazwischen, Hie
Geschosse pfeifen Hie Straße entlang . Widerstand wurde in
Lille selbst nicht besonders geleistet . Die Aufklärer konnten
in jähem Ansturm bis zum Kanal de Deule gegenüber der
Zitadelle durchstoßen . „Es war ", so schmunzelt der Ritt -
meister ,

»eine tolle Hasenjagd, die ich mit meine« Männer « machte".
Mittags traf als nächste sehr erwünschte Unterstützung ein

Bataillon Infanterie mit schwerer Panzerflak ein. Unabhängigvon ihnen brausten um 13 Uhr drei Offiziere eines In -
sanierteregiments auf Krädern von Osten her ttt die Stadt ,fuhren kreuz und quer an Unmengen von Franzosen vorbei ,die zwar den Stahlhelm noch aus hatten , aber schon im
Begriff waren , Zivil anzulegen . Sie fuhren bis zur Zitadelle
hinauf und kamen in Maschinengewehrfeuer . An der Zitadellewar inzwischen eine Kompanie eines Infanterieregiments
auf Rädern herangekommen und schoß sich mit der Besatzungder Zitadelle herum . Die drei Offiziere schoben ihre Kräder
zurück und holten alle Soldaten , die mit Rädern ankamen ,zur Unterstützung heran . Schließlich machte dann die ver -
stärkte Kompanie , zu der noch ein Pionierzug traf , einen
Angriff auf die Zitadelle , wo um 17 Uhr , gerade als ich in
Lille war , die Hakenkreuzfahne gehißt wurde .

Um 13 .30 Uhr bereits war auch der Divisionskommandeur
in Lille eingetroffen und hatte das Rathaus und die Prä -
fektur betreten . Auf der Präfektur am „Place de la Re -
publique " wehte seit 15.30 Uhr die Hakenkreuzfahne .

(W . g -elber .)

General Franco empfing eine Abordnung der Valencia -
ner Reisbauern , welche ihm symbolisch den Ertrag der
ersten Ernte überreichte . Der Reis befand sich in einer
künstlerisch gearbeiteten Silbertruhe .



Samstag / Sonntag , de» 1./2 . J » « j i «40 Vadtstbe « Vvonik
Nr . 1»S. Seit « »

Gotöschnipfterprozeß in Pforzheim
n . Pforzheim , 1. Juni . Mit einem umfangreichen Gold -

schnipfler- Prozeß hatte sich Sie Strafkammer zu beschäftigen.
Der 10 Jahre alte ledige Bernhard Fegert und öer verhei -
ratete 67 Jahre alte Heinrich Siegrist entwendeten ihrer
Arbeitgeberin eine beträchtliche Menge Goldschnipfel in
Drahtform , die zu Batzen zusammengeschmolzen wurden . Die
Vtutter des Bernhard Fegert sowie die weiteren Mitange -
klagten Reble , Ochs und Braun setzten das Gold unter sich
ab. Der angerichtete Schaden betrug mehrere tausend Mark .
Bernhard Fegert als der Haupttäter unö am Gewinn Meist -
beteiligte , verpraßte das Geld mit Freunden . Es wurden
verurteilt : Bernhard Fegert wegen fortgesetzten
Diebstahls zu 1 Jahr 2 Monaten und Siegrist zu 6 Mona¬
ten Gefängnis ; Martha Fegert und Reble wegen gewerbs -
mäßiger Hehlerei zu 1 Jahr 2 Monaten bezw. 1 Jahr
g Monaten Zuchthaus , für Reble noch 3 Jahre Ehrverlust ,
Ochs wegen fortgesetzter einfacher Hehlerei 1 Jahr 3 Mo -
„ate Gefängnis , Braun wegen Anfertigung von Zigaretten -
TtuiS mit Gold -Uebergewicht , die an Berliner Juden ver -
schachert wurden unö wegen fortgesetzter einfacher Hehlerei
1 Jahr 9 Monate Gefängnis . Daneben wurden wegen De -
vifenvergehenS noch Geldstrafen vou 200 bis 6000 Mark
ausgesprochen . Die Untersuchungshaft wurde den Angeklag -
ten teilweise angerechnet .

Nächtlicher Auto Wilderer im Brötzingen Wal»
Pforzheim » 1. Juni . In den letzten Jahren wurde in

Pforzheimer Jagdrevieren lebhäfte Klage über Wilddiebe -
reien geführt . Immer wieder wurde beobachtet, daß zur
Nachtzeit da und dort plötzlich ein Kraftwagen mit beweg-

besonders sckmackkafte Salate

W&iinbüg .
UetcetMüchächkkt UrnenVJMmtos üit.

Citrovin -Fabrik G.m.b. H. Frankfurt^ !

lichen Blendlichtern auftauchte und ebenso plötzlich wieder
im Dunkel des Waldes verschwand . Anfang Dezember 1939
fand man im Ersinger Wald ein Reh , das offenbar von einem
Wilderer geschossen worden war . Es wurde nun beobachtet,
wie an einem Abend von einem Kraftwagen aus auf Wild
geschossen wurde . Die Beobachter sahen den gleichen Wagen
einige Wochen später nochmals in Ersingen . Sie merkten sich
die Wagennummer und brachten ihre Beobachtungen zur
Anzeige . Der Fahrer des Wagens war der 34jährige Karl H.
von hier , sein Begleiter der S4jährige Eugen Ich . , ebenfalls
von Pforzheim , hatten sich nun vor der Strafkammer wegen
Wilderns zu verantworten . Der Jagdpächter bestritt die
Schüsse, fein Fahrtgenosse will im Wagen geschlafen haben .
Die Funde bei dem Hauptangeklagten waren aber für seine
Tat überzeugend und es wurde eine Strafe von sechs Mo -
naten und einer Woche Gefängnis ausgesprochen . Vier Mo -
nate und zwei Wochen gelten durch die Untersuchungshaft
als verbüßt . Sch . wurde freigesprochen .

Trübes Eheleben infolge Trunksucht
-t. Freiburg , l . Juni . Für die Frau des nunmehr 41jäh -

rigen Wilhelm K. in Ebringen war die IS Jahre dauernde
Ehegemeinschaft an der Seite des dem Trünke ergebenen
Mannes fast von Anfang an eine wahre Leidenszeit . Wenn
er , was häufig eintrat , in halb - oder ganzberauschtem Zu -
stand heimkam , war sie und zuweilen auch die Kinder Be -
drohungen und oftmals Mißhandlungen ausgesetzt . Als er
gar an einem eisig kalten Januarabend des letzten Winters
die Frau mit Scheltworten und Schlägen aus der Wohnung
auf die Straße trieb , war das Maß zum Ueberlaufen voll ,
die Gendarmerie holte ihn in sicheren Gewahrsam ab . In
der Verhandlung des wegen Körperverletzung und Bedro -
hung angeklagten „Mustergatten ", gegen den die Dorfbewoh -
ner aus Furcht kaum auszusagen wagen , bezeichnete der
ärztliche Sachverständige den Angeklagten als einen vom
chronischen Alkoholgenuß psychisch degenerierten Menschen,
der eine Gefahr für die Öffentlichkeit darstelle . Den gestell-
ten Strafantrag des Staatsanwalts von 3 Monaten wefent -
lich überschreitend , belegte der Richter den K. mit acht Mo -
naten Gefängnis : weiter ordnet das Urteil die Unterbrin -
aung in eine Anstalt nach verbüßter Strafe an . um ihm die
Trunksucht abzugewöhnen .

Aus der baöifchen Heimat
Aus Nmdbaden

fr . Abelsheim : Fränkische Notizen . Gefreiter
Oskar Zilling von Adelsheim wurde mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet . — Die Ehefrau Therese Bleier in
Walldürn wurde in ihrer Küche tot aufgefunden . — In
Anwesenheit von Landrat Pg . Dr . Compter -Mosbach , des
Vorsitzenden des Milch - und Fettwirtschaftsverbandes , Pg .
Mayer , des Vertreters der Zentralgenossenschaft , Pg . Schmidt ,
und des Revisionsverbandes , Pg . Lilli , sowie des Kreis -
bauernführers , Pg . Brenner , fand im Saale der „Pfalz "

in Biudau die 20. Generalversammlung der Milchzentrale
Schefflenz statt , die Auffichtsratsvorsitzender Neipel leitete
und zu der 22 MitgliedsgUlossenschaftsvertreter und über
IM Milcherzeuger erschienen waren . Nach Erledigung der
üblichen Punkte der Tagesordnung wurden die z. Zt . wichtig-
ften milch- und fettwirtschaftlichen Fragen behandelt , wobei
besonders die gewissenhafte Ablieferung der erzeugten Milch
betont wurde . — In einer Betriebsversammlung der Billig -
heimer Ziegelwerke sprach Pg . Sieder -Karlsruhe über die
Hintergründe des von den Westmächten vom Zaune gebro -
chenen Krieges .

fr . Mosbach : Errichtung eines Arbeitsdienst -
lagers für die weibliche Jugend . Die Mosbacher
Arbeitsmaiden , die seit Beginn des Krieges vorläufig in der
Jugendherberge untergebracht waren , werden in der Nähe
des hiesigen Schwimmbades , am sogenannten Hammerweg ,
ein neues Lager erhalten . Das Heim , das eine größere An -
zahl Maiden aufnehmen soll , ist als Holzhaus gedacht, mit
dessen Bau in Kürze begonnen wird . Die Vorarbeiten sind
bereits erledigt .

Heidelberg : Kohlhofhotel von der IG Farben
erworben . Wie die „H .N .N ." hören , hat die Bezirksspar -
kasse das Kohlhofhotel , das sie vor einigen Jahren zur Siche -
rung ihrer Hnpothekengelder usw . erwerben mutzte^ an die
JG . Farben AG . verkauft , die es im Innern modernisieren
und als Erholungsheim für ihre Gefolgschaft verwenden will .
ES kommt ganzjähriger Betrieb bei 60 Betten in Frage .
Die Stadt Heidelberg hat sich das Rückkaufsrecht nach zwan -
zig Jahren gesichert. Vom Kaufgeld wurde von der Stadt
« in Betrag abgezweigt , um ihn später für den Ausbau des
alten Kohlhofs mitverwenden zu können . Am 12. Mai waren
es gerade 50 Jahre , daß das Kohlhofhotel bestand . Früher
war dort oben eine Ansiodlung von 15 Häusern mit Erbpächtern .
Sie hatten auch eine eigene Schule . Das alte Gasthaus
besteht schon lange und war immer der Mittelpunkt der
ganzen Anfiedlung . Der Kohlhof war im Jahre 1706 als
„Busenbriinner Hof" von Waldarbeitern und Bauern zu
Feld und Wiesen gerodet worden . Er erhielt später den
Namen Kohlhof , weil seine Bewohner zum Teil auch Kohlen -
brenner waren , wie noch der Name des Waldbezirks Kohl-
ftätte bezeugt .

l . Reilingen : Die Spargelgenossenschaft Rei -
linaen —Nenluhheim hielt unter der Leitung des Ortsbauern -
führers Ludwig Baumann ihre Hauptversammlung ab.
Vorstand Vögele berichtete über die geschäftliche Lage , die
in jeder Hinsicht als befriedigend bezeichnet werden kann . Den
Kassenbericht legte Kassier Peter Kneif vor . Trotz einer ge-
ringeren Menge konnten im letzten Jahre dank der Ouali -
tätsverbefserung ein größerer Umsatz erzielt werden . Mit
besonders eindringlicher Mahnung , jetzt erst recht die Grund -
sätze zur Steigerung der Leistung und Güte zu beachten, schloß
der Vorsitzende sein« Ausführungen .

MlelbMKe taMAau

nik . Langenbrand : Ehrung . Fahrstuhlführer Joseph
Schoch von hier wurde für 50jährige treue Dienstleistung in
der Fa . E . Holtzmann und Cie . vom Betriebsführer Direktor
Steinlin durch Ueberreichung eines Ehrengeschenkes und
unter Darbringnng herzlicher Glückwünsche geehrt . Joseph
Schoch ist Angehöriger des Werkes Wolssheck und zählt zum
alten , bewährten Stamm des Werkes .

nik . Gernsbach : A u s z e i ch n u u g. Das Eiserne Kreuz
2 . Klasse erhielten Eugen Breinlinger , Sohn des Postinspek-

tors Breinlinger und Helmut Glaser . Sohn des Reg . -Bau -

meistere Glaser .

vffendnrg : Die Kreislandwirtschaftsschule
gibt Bericht . In dem 70. Jahresbericht , den die Kreis -
lanöwirtschaftsfchul « vorlegt , wird zu Beginn zum Ausdruck
gebracht , daß gerade während der Kriegszeit die Landwirt -
schaft als ein besonders wesentlicher Faktor der erfolgreichen
Kriegsführung zu beobachten ist, und daß dem bäuerlichen
Nachwuchs eine ungestörte Weiterausbildung gesichert werden
muß . Den Unterkurs besuchten 28 Schüler , den Oberkurs 39
und die Mädcheuklasse ' 30 Schülerinnen , so daß zusammen
97 Schüler und Schülerinnen in der SchuU Ausnahme fanden .
63 Schüler und Schülerinnen stammen aus landwirtschast -
lichen Betrieben , während die Eltern von 6 Schülern andern
Berufen nachgehen . Der Schulbezirk Offenburg stellte 70,
Altenheim 18 und Ettenheim 8 Schüler und Schülerinnen ,
während Oberkirch einen Schüler entsandte . Mit 97 Schülern
war die Schule Offenburq trotz Verkehrsschwierigkeiten und
unmittelbarer Grenznähe di« am stärksten besuchte Landwirt -
schastsschule in Baden . Nachdem der Jahresverich tnoch Aus -
kunft über den Lehrkörper und das Dienstpersonal gegeben
hat , zeigt er , daß der Unterricht nach dem vom Reichsnähr -
stand herausgegebenen Einheitsrahmenlehrplan und den vom
bad . Finanz - und Wtrtfchaftsminister erlassenen Richtlinien
in wöchentlich 45 Stunden für die Schülerinnen erteilt wird .

d. Schutterwald : Hohes Alter . Die Trägerin des silber -
nen Ehrenkreuzes Frau Anna Bührer geb. Lips , konnte
dieser Tage ihren 7S. Geburtstag feiern .

z. Snlz : Zwei tapfere Brüder . Albert Fleig er -
hielt für besondere Tapferkeit das E .K . 2. Klasse. Sein Bru¬
der , Unteroffizier Eugen Fleig , wurde bereits im ver -
gangenen Herbst bei den Kämpfen in Polen ausgezeichnet .

m. Ottenheim : Freitod . Am Sonntagnachmittag ist ein
71 Jahre alter Lanöwirt von hier freiwillig aus dem Leben
geschieden. Man bemerkt « schon vor einiger Zeit Anzeichen
von Schwermut bei ihm.

„See erste SeWchlMretber des äMtittef
Hermann Stegemann zum 70. Geburtstag

Hermann Stegemann beging den 70. Geburtstag . Obwohl
ihn um die Jahrhundertwende ein körperliches Leiden ver -

anlaßte , seinen Wohnsitz in der Schweiz zu wählen , ruht sein
Schaffen , wie er selber sagt , auf den Ufern des Rheins . Dem
Strom fühlt er sich verhaftet . Seine Liebe und Treue zu der

rheinischen Heimat hat er in allen Wechselfällen des Lebens
bezeugt und erwiesen .

Nur einen Teil der Jugend verlebte Stegemann in Kob-

lenz . Da sein Vater nach dem 70er Krieg ins Elsaß versetzt
wurde , teilte der junge Stegemann seine frühesten Jahre
zwischen dort und hier . In München , wo er sich auf die

Hochschullehrerlaufbahn vorbereitete , kam er in Berührung
mit den kriegsphilosophischen Schriften von Clamenutz . Doch
liegt der Schwerpunkt von Stegemanns literarischem Werk
in dieser Zeit noch im Dichterischen . Der weitere Lebensweg
führte den Dichter durch vielerlei Stationen , er war Schrift -

leiter in Zürich . Basel . Konstanz . Bern , zwischendurch
auch Kurkommissar in Badenweiler . In Ba,el erwarb

er eidgenössische Bürgerrechte , aber in Bern wurde er erst

eigentlich das . was heute und immerdar mit seinem Namen
verbunden ist.

Toö in öer gauchegrube
Tanberbischofsheim , I . Juni . Als man das knapp vre, -

jährige Söhnchen des im Felde stehenden Einwohners Kraich
in einer spielenden Kinderschar vermißte und sich auf die

Suche machte , entdeckte man es erstickt in einer Jauchegrube .

Punkte für bäuerliche Tracht
Von der Reichsfraueuführerin und der Mittelstelle Deut «

sche Tracht wurde mit der Reichsstelle für Kleidung eine Ver -

einbarung über die Pnnktezahl für bäuerliche Tracht getrof -

fen . Danach werden für eine vollständige Tracht mit Joppe
45 Punkte , für eine Winter - oder Festtracht mit Joppe 40

Punkte , für eine Werktagstracht ohne Joppe 30 Punkt «

und für ein einzelnes zusätzliches Trachtenhemd 15

Punkte berechnet . Die Anschaffung der Tracht ist im Ver -

gleich zur Anschaffung eines modischen Gewandes von Vor -

teil , nicht nur wegen der Dauerhaftigkeit der Trachtenstoffe ,
sondern auch wegen ihrer keiner Jahresmode unterlegen ,

den Schnittform . Sie -ist überdies praktischer und für die

ländliche Bevölkerung schöner und geeigneter .

ch . Obernwlsach : Auszeichnung . Dem Gefreiten Kle-

mens Armbruster aus dem Rankach wurde am 13 . Mai

das E .K . 2 . Klasse verliehen .
ch . Schiltach : Auszeichnung . Mit dem ®.£ . 2. Klasse

wurde der Sohn der Witwe Armbruster . Unteroffizier Rudolf

A r m b r u st e r . ausgezeichnet .
ch Hansach : Hohes Alter . Seinen 77. Geburtstag feierte

am 31. Mai der im Ruhestand lebend« Bremser Ernst Buch -

holz . Trotz seines Alters ist er noch sehr rüstig .
- g . Ortenberg : Hohes Alter . Ihr 80. Wiegenfest konnte

Frau Sofie Änable , geb. Schilli , am 31 . Mai feiern . Sie

erfreut sich heute noch ihrer körperlichen und geistigen Gesund-

heit . Frau Kuäble arbeitet heute noch und ist weithin bekannt
und geachtet . Ihre Ehe war mit einem Sohn und zwei Töch -

tern gesegnet .
um . Ringsheim : Julius Strübes letzter Gang .

Wie wir bereits berichteten , ist Zigarrensabrikant Julius
Strübe im Alter von 64 Jahren einem heimtückischen Leiden

erlegen . Der Verstorbene war gebürtig von Altdorf . In den

früheren Jahren war er als Werkmeister in einer Zigarren -

fabrik tätig . Vor mehreren Jahren zog er mit seiner Familie
nach Ringsheim und führte selbst ein Zigarrengeschäft . An
den Geschehnissen der heutigen Zeit nahm er immer regen
Anteil , sein Wunsch war immer , den Ausgang des Krieges
miterleben zu dürfen .

'Am Dienstagmorgen 9 Uhr wurde der

Verstorvene unter Anteilnahme der Bevölkerung und aus -

wärtiger Leidtragenden , zur letzten Ruhe gebettet . Allgemeine
Teilnahm « wird d«r Familie entgegengebracht .

Nach wie vor der gute

- [fllinser - Kunstmosta
100 Liter Portion . . . . RM. 3 .60

100 Liter Portion H'beerzu ». RM. 4 . 50

Herst . : Hermann Hauck , Ettlingen Bad.

Echwarzwalö , Baar und Geekreis
Hornberg : Reichs sportkämpfe der HJ . Auf dem

hiesigen Sportplatz an der Tribergerstraße fanden die Reichs -
fportwettkämpfe der Hitlerjugend , des Deutschen Jungvolkes ,
des BIDM . und der Jungmädel einschließlich der Jungen unö
Mädels von Reichenbach und Niederwasser statt . Nachstehende
Hitlerjungen sind als Sieger hervorgegangen : Albert Mutter
287 Punkte , Rudolf Schneider 244 P ., Haus Zißler 242 P .,
Hermann Naumann 240 P . , Theodor Weiß 2S5 P ., Theodor
Peter 234 P . . Albert Braun 228 P .. Arthur Leber 223 P .. Fritz
Faißt 218 P . , Fritz Hauold 216 P . — Bei den Wettkämpfen
des Deutschen Jungvolkes wurden gute Leistungen erzielt :
Fritz Gailer 258 P ., Martin Kuner 264 P ., Helmut Metzger
242 P .. Christian Wöhrle 242 P ., Albert Blum 233 P . . Psleger
229 P ., Paul Bucher 228 P . . Karl Storz 227 P ., Horst Staiger
226 P . , Bruno Kuner 225 P . . H. Bühler 222 P . . Fritz Ecker
220 P . — Bei den Wettkämpfen "des BDM - errangen nach¬
stehende Mädel die hervorragende Punktezahl : MariaSchmalz
248, Elleonore Spathelf 245 , Emma Wöhrle 229 , Maria Rei -
ner 208 , Elfriede Schondelmaier 201. — Bei den Wettkämpfen
der Jungmädel waren es : Gertrud Rudolf 238 P ., Rosa Die -
terle 237 P ., Rosa Ohnemus 226 P . , Gertrud Moser 221 P .,
Fr . Lauble 218 P „ Maria Blum 211 P .. Luise Obergfell
207 P . , Ida Summ AK P . — Es wird nun in den Reihen der
Hitlerjugend , des Jungvolkes , der Jungmädel und des BDM .
das Training auf die Bannentfcheidungskämpse am 22. und
23. Juni in Millingen beginnen .

8 Billinge « : Zwischen Baar und Schwarzwald .
Bei Schulungsabenden der NSDAP behandelte Kreisleiter
Haller (Villingeni in den Ortsgruppen Unterkirnach , Wei-
ler und Triberg sehr lehrreiche Einzelheiten über Geschichte
und Wesen des Judentums und kam dabei auch aui die Ur -
sachen des Krieges zu sprechen. — Der Reichsjugeudsport -
wettkampf wurde auch in den Standorten des Bannes 407
allenthalben planmäßig und unter stärkster Beteiligung der
Hitler -Jugend und des BDL durchgeführte — Das Kreis -
sportamt der NSG . ..Kraft durch Freude " führte jüngst im

Kreise die Waldläufe der Betriebe durch. Bei guter Betei¬
ligung wurden beachtenswerte sportliche Leistungen erzielt ,
ein Zeichen für die regsame Sportarbeit in den Betrieben .
Eine der besten Wertungen bekam ein« Mannschaft öer Beleg -

schakt Kaiser -Uhren Millingen ) . — Die Landwirtschaftliche
Ein - und Berkaufsgenossenschaft WeilerSbach konnte in^ ihrer
kürzlichen Hauptversammlung , die Vorsitzender Leo Schlei -

cher leitete , aus eine ersprießliche Jahresarbeit zurückblicken.
Man berichtete von einer Umsatzsteigerung unö einer Er -

höhung der Milchanlieferung . Wie man hörte , sollen die
bestehenden Einrichtungen der Milchverwertung erweitert
werden . — Die Stadt - und Kurkapelle Triberg blickt aus eine
ehrwürdige Ueberlieferung und segensreiche Arbeit im Dienst
an der Kunst zurück . Im Rahmen einer Feier wurden kürz-
lich die Mitglieder Leopold Hug für 50jährige , Heinrich
Schreiber und Johann Jäckle für 25jährige Zugehörigkeit
geehrt und ausgezeichnet . — Metzgermeister Richard Ketterer .
einer der Aeltesten von Schonach , feierte seinen 88. Geburts -

tag . — Bei einem Schulungsabend sprach in Schonach Kreis -
redner Bürgermeister Fichter (Königsfeld ) über neue poli¬
tische Tagessragen . — Die Wehrmannschaften von Schonach
blicken auf eine rege und ersprießliche Ausbildungsarbeit
zurück Dies kam bei einem kürzlichen Kameradschaftsabend
besonders zum Ausdruck .

Aus Ra » bawebie >eii
Gernsheim a . Rh . : Aus dem Rhein gelandet . Bei

Ludwigsau wurde eine männliche Seiche geländet . Es han-
delt sich um den 41jährigen Schiffer Heinrich Wolz aus Rai -
senhausen a. M ., der zuletzt in Gernsheim wohnte . Er war
am 12. April ds . Js . bei Gernsheim vom Schiff ins Wasser
aestürzt und vor den Augen seiner Frau ertrunken .

Waiierstllndsberiidte des Rheines : Kon 'tanz 445, jrfus 19; Rheinfelden 392,
vlus 53 : Breisach 402 , minus 32 ; Kckil 458, vlus 23; Karlsruhe 592, plus 88;

Vtanriheuu 452, plus 87 , Taub tä4 , plus 34 .



Unsere Spielpläne vom Sonnlag !
Bormltins # »an 10«/»—ll '/i Nhr

und von 11«/»—12'/» Nhr :

Rekord-Wochenschau
Sie 3. neusten Bildberichte Don

den Kriegsicha « »IStien .
Eintritt W . 0.30.

1- 4 Nhr für die Jugend :

„Favorit der Kaiserin"

» ormittaz » »oa lP/r - llV » Uhr

Rekord -Wochenschau
Sit 3. neusten Bildberichte von

den Krieg «!scha» vlä »en .
Eintritt RM . 0.30.

2—4 Uhr für die Jugend :

„ Drei Unteroffiziere "

Im Tagesprogramm 4.00, 6.15 und 8.90 Uhr :

„Der ungetreue Eckehart "
Dazu der I . Rekordwochenschanderlcht .

vormittag » von lVIt —11'/» Uhr
und von 11*/»—12*/» Nhr :

Rekord-Wochenschau
Der 2. neue Bildbericht von

den Kriegsschauplätzen .

2— 4 Uhr für die Jugend :

„8onnenscheinchen "
mit Shirley T e m » l e.

Im Tagesprogramm :
4.00, 6.15 und 8.30 Uhr

„Der Zigeunerbaron "
Dazu die 2. Rekordwochenscha »

Jugendliche zugelassen .

RHEiriGDLD SCHAUGUPG MAQkGßAFEN

vad. Hochschule für Musik
Karlsrulie

Mittwoch , den 5. Juni 1940, 20 Uhr
ImHodisdiul - Konzertsaal

Die Winterreife
ron Franz Schubart

GESUNGEN VON PROFESSOR

JOHANNES WILLY
Am Flügel : HUGO RAHNER

Karten zu RM. und 0 .50 bei den Musi¬
kalienhandlungen und an der Abendkasse

ffenanlarbeltMig, Modernisierung alter
Lampenschirme
bei noch reichlicher Auswahl in Stoffen

rinpav Kaiserstr . 136 , Hinter-
MWier , bau Friedr . Bad Tel . 1228

Neue Wochenschau -Sondervorführungen

Sonntag , vorm . 11 .00 und 12 .00 Uhr ] Einheitspreis 0.40
Montag , nachm . 2 .00 und 3 .00 Uhr i Kinder u. Militär 0 .20

In beiden Theatern :

Ufa «Theater und Capitolund
Das deutsche Schwert schreibt Geschichte !

Die gewaltige UerniMimgslcNacHiim weilen
Antwerpen - Löwen - Brüssel • Sturm auf Panzerwerk 505
Sedan - 6eneral Giraud gefangen - Maubeuge - St. Quentin

Unsere Kriegsmarine greift an !

VON HEUTE
UFA

Theater
Beginn :

3.40,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

So . ab 2 .00

Capitol
Beginnt

3 .40,6 .00 ,
8 .30 Uh i

So. ab 2.00

Luise Ullrich
in dem musikalischen

Ufa-Lustspiel

Liebes -
schule

Viktor Stahl
Joh . Heesters

und vorher
Die vollständige, neue

Wochenschau
mit den Kriegsberichten

Jm jeden Lufisckutzraum
gehört ein Fläsch'chen von dem tausendfach bewährten
AKA - FLUID . Bei Ohnmacht - und Schwächeanfällen u. s w. wirkt
es wundervoll belebend und erfrischend . Einige Tropfen in eine
flache Wasserschale gegeben , reinigen schlechte Luft und spenden
erquickende Frische.

Ihr Apotheker oder Fachdrogist hält es für Sie bereit !

WALTEP BEHRENS
BRAUNSCHWEIG
Bnefmarfcenhindlg

J KONZERT - KAFFEE_ Museum
Monat Juni :

Gastspiel

1 . A . Re
mit seiner Attraktionskapelle

Josef Rudnicki mit seinem
Orchester

EinMi- Bar - KalnreH
AD haute neues Programm
Schöne Frauen erfreuen durch ihre Kunst
mit der griechischen Schönheitstänzerin

La SPhvina
welche man gesehen haben muß .

Ankaufvon Sammlungen

Kaufgesuche

2?. Herrenzimme
zu kaufen gesucht.
Angebote unt . KZS8
an die Bad . Presse .

Gut erhaltenes

Schlaf - Sofa
und Brunnenstoik
zu kaufen gesucht
Angebote mit Preis
unter Nr . 6389 an
die Badisch « Presse .

Kaufe au ? Privat

Pianos - Flüge
an reellen Preisen

Piano . Hau »

Rob . Fr. Schwartz
Frankfurt a . M . ,

An d. Hauptwache 1,
Fernspr . SS 884.

Alte

Schallplatten
kauft

Musikhaus Echlaile ,
Ufte . . Kaiserstr . 175,
neben Salamander .

Empfehlungen

Der Friseur
für sedermann .Gute
Bedien «. R , Mosch ,
b. Tafö „ Am Zoo ".

Telefon 5598

Baö. ElaatMeater
Großes Haus

Samslag , 1. Juni , 20 - 23 .00 Uhr

Alda Oper von Verdi
Senntag , 2 . Juni , 20 - 23 .00 Uhr
statt , Paganini " Tanzabend

Spiel und Fest
Montag , 3 . Juni , 20 - 23 .00 Uhr

(Geichl . Vorst . )
Der Zarewitsch ° p

n
er*.här

Kleines Theater (Eintracht )
Samstag , I . Juni , 20 - 22 . 30 Uhr

Die drei Eisbären
Sonntag , 2 . Juni , 20 - 22 .30 Uhr

Lisa, benimm dich
Musikal . Lustspiel

von Friese / Weys / Lang
Vorbest . Karten sind wochent . bis
18 Uhr und bonntaqs bis 13 U. ab
zuholen , andernfalls Weiterverkauf
(ausgen Platzsicherungs - Inhaber ).

Alt■Gold
-Silber
i-ScHhiuck

IfSIISff zu grundsätzlich
ItQIIII reellen Preisen
A40/1037 J . PETRY Wwe .

Karlsruhe , Kaiserstr . 120

Dienstag , 4 . Juni ,
20 . 30 Uhr pünktl .

Saal der Karlsruher |
Lebensvers ., Eingang
Sudl .Hildapromenade

Ijchterftunde
Karl Heinrich Waggerls

Wagrainer Tagebuch
Sprecher : Friedrich Prüfer

Eintritt RM . I . -. Stud ., Schüler ,Kleinrentner RM. -.20, Volksbil¬
dungswerk - .60, Scheffelbund frei

Luftschutztüren
und Blenden fertigt an

Schreiner «

St . Kaufmann Söhne
? eles . 1249 Georg -Friedrich . Itr . 15.

Bilder iür Hennkarten
bei

Photo -Jäger , KaisentraßeI12

Rasiermesser , scheren
Haarrchneidemarchlnen
schleift und reparierl
Schleiferei und Stahl Warengeschäft

Karl Hummel
Werderstraße 11/13

leine go *deIlC

Kaifarfir . 15V gegenüber Hauptpoß -
. - WA Ä Ä WÄ A. \ WA \

pu

s

Also gediegene Kleidung
für Damen , für Herren , die
gut aussieht , die zweckent¬
sprechend ist . - Bereits der
Einkauf ist e i n e k I e i n e
F r e u d e für sich !
Und zu allem wiederum meine
Zahlungs -Erleichterung !

Hans

pielmann
Karlsruhe i. B . Kaiserstr . 26 "

Zu verkaufen

Herde ,
Wasch - u . Kesselöfen
liefert auch nach auswärts

Suunini , Herdgeschäit ,
Kaiserstraße 81/83 , Telefon 889« .

Einzel - Schlafzimmer
kompl. Bett . Tpiegelschrank , Stehlampe ,
Waschgarnitur , Kiichenbiifett, Tisch , 2' tiible . Schäfte , kl. Tisch etc. , zu verk
Vorholzftr . 20, I . , v . 10—12 u . a - 6 Uhr .

kaufgcsuchc

Anhänger
für Pkw . , neu » der gebraucht , gegen
bar zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 62749 ' an die Bad . Presse erbeten .

Fahrrad- stBnder
für 10 bis 20 Räder , au kaufen gesucht .
K . Scherwitz , Gluckstraße 18 .

Baöisches Staatstheater
Sonntag , 9 . Juni , 19 .30 Uhr

Letzte Vorstellung der Mal - Festspiele 1940

Nie ungarische Kochzeit
Operette von Hermann Hermecke • Musik von Nico Dostal

Gastdirigent : Der Komponist , Gastregisseur : Der Librettist

Vorverkauf : Ab heute nachmittag .

Jederzeit stehen wir zu Ihrer
Verfügung !

MUM « ! Max Werner
Oouglasstraße 22 Telefon 6771

Autoblechnerei - Kühler - Benzintank
Reparatur und Neuanfertigung gU B

Albert Hunn - Zähringerstraße 42 -- Telefon ItaPa

Brunnen w"h,lm
Bahnhofstraße 16 — Telefon 2271

BuchhindereiWilhelm Wiederroth Q4 AC
Waldstraße 28 — Telefon 0 I ÜU

cca
SCHUT2MARKE

Neureut

Telefon 3640
DeMv-insiiiui » . 7406
Farberei Priniz 4567/08

IFranz
Luipold.Sofienstr . 152,Ecke Körneist . Q A «4 £ %

und Mühlburg , RheinstraBe 36 a yy | Q

Immobilien »2. 461
InkassoAdolf Dornas

KarlstraSe 114, II. — Telefon 6856
Keiierei -BedariDittmar & Co .

Karlstraße 60 Telefon 80
Kinderuiagen -HancK Ys 1027
Kernen - Hniz 4518/19
mineraiwasser-aiigeierRobert - Wagner -Allee 25 1951

II . WM « 20. Telefon216
Pünliatlhiilton Leder Art ■ Reparaturen ßi OQ
■ dl IIBIIUUUCII Emil Sauter , Yorkstr . 53 , Telefon O I 09

Photo -G/ock Kaiserstraße 89 und 221 QOO > 00
Bahnhofstr . 46 Telefon

Möbel - und Gepäck - Transporte sowie

Telefon 338
ildlß Ii3HIPI Lagerung u . Verpackung von MöbelnIIUIullUUlul Zänringerstraße 84

SClllOSSerei O. Groke , l-lerrenstraße 5, Telefon 325

Versteigerer u . Schätzer
Pfandversteigerungen und Freihandverkaut

Thomas Hesch ie,zt Drai
r
s
et fol 2725

Vereidigter , öffentlicher Versteigerer und
Schätzer für Stadt und Amtsbezirk Karlsruhe

itiäSCherei SOilÖlSr Rüppurrerstraße8 , Telefon 2453



OamStag / Sonntag , den 1 ./2. Juni 1940 Klus Karlsruhe
Nr . 13». Seite ?

Ein Morgen, eln Mittag, ein Abend ln Karlsruhe . . .
Schaffende im Frühest der Großstadt - Selmat der Front ganz nahe - Werktag im Zeichen des Krieges

Gewiß : Die kriegerischen Ereignisse unseres großen
Schicksalskampfes stehen für jeden von uns im Border¬
grund , und es gibt nichts , was im Verhältnis hierzu An -
spruch darauf erheben könnte , als Besonderheit im Tages -
geschehen einer Stadt gewürdigt zu werden . Aber es ist den -
noch kennzeichnend für die Haltung unseres Volkes daß jeder
und jede im Bewußtsein der Größe und Schicksalhastigkeit
der Stunden , die wir Karlsruher an der Grenze besonders
unmittelbar erleben , ohne viel Worte , ohne Nervosität , mit
Ruhe und zuversichtlicher Gelassenheit seine Pflicht erfüllt .
Und diese innere Haltung prägt auch dem Tageslauf unserer
Stadt ihren Stempel auf .

Eines ist hierbei jedoch besonders festzustellen : Tie Men -
schen sind in den wenigen Kriegsmonaten anders geworden .
Ihre Gesichter sind anders , ihre Mienen , Gebärden und Reden
sind anders . Ter Krieg formt um . Em geradezu un -

Auch sie „ fahlen gegen Engeland " . . .
Aufn . : Steinoel ( Verkehrsverein ) , H . Spei !

geheuerlicher Kraftstrom umbricht die Alte Welt und trifft
mit der kleinsten seiner Millionen Adern selbst die winzigste
und simpelste Faser unserer Stadt .

Die Stadt erwacht
Noch liegen fahle Dämmerung über den leeren Straßen

und Plätzen . Irgendwoher dringt das Klappern der schweren
Stiesel der Polizeipatrouille , die ihre letzte Runde macht .
Im Telefon amt gähnt die Nachtbesetzung der Ablösung
entgegen . Vor heißen Oefen arbeiten die Bäcker über -

stäubt von Mehl und Hitze . Gespenstisch schrill rumpelt der
Frühwagen der Straßenbahn von Haltestelle zu Haltestelle .
Im Umkreis der Stadt sind Wagen . Pferdegespanne , Autos
und Güterzüge in Bewegung , die den täglichen Bedarf frischer
Lebensmittel herbeirollen . Auf dem Schlachthof wird das
Vieh angeliefert , und in der Großmarkthalle schichten sich die
Waren an den Verkaufsständen .

Eine , zwei , drei , vier Türen quietschen auf , ein Rolladen
fährt rasselnd in die Höhe , Fahrräder werden auf die Straße
geschoben . Langsam räkelt sich die Großstadt dem erwachenden
Tag entgegen . . .

Das Lied der Arbeit beginnt
Lautsprecher werden lebendig , die ersten F rühmeldun -

gen , begehrt und mit Spannung erwartet , verwandeln sich
aus dem Aether in neue Tatsachen des Sieges . Erst zögernd ,
dann immer stärker schwillt sie an , die Melodie der
Arbeit , die mit tausend Fäden und Banden gerade zur
Kriegszeit die Menschen in ihren täglichen Pflichtkreis ein -

spannt . Ein Strom geballter Kraft durchpulst die Straßen :

auf Fahrrädern , zu Fuß und mit der Straßenbahn eilen die

Menschen in ihre Büros , Werkstätten und Geschäfte . Früh -

zeitungen verkürzen den Weg zur Arbeitsstätte . Schaufenster
bieten , vorerst noch unbeachtet , ihre Auslagen den Vorüber -

eilenden an , und eine helle Sonne lächelt gutmütig in den

anbrechenden Vormittag hinein .

Der Werktag ist in vollem Gange
In den lebendig gewordenen Straßen lärmt der Verkehr .

Signale schrillen , Menschen stauen sich , erzählen sich die neue -

sten Begebenheiten . Die Geschäfte wickeln ihre Aufträge ab ,
an den Haltestellen der Straßenbahnen herrscht Hochbetrieb .
Der Alltag schreibt der Stadt seine täglichen Gesetze vor .

Spannt sie in den Ablauf ihres Tagespensums .
Da unterbricht Motorengebrumm alle Straßengeräusche :

Flugzeug st affeln nähern sich , tragen , haargenau aus -

gerichtet , ihre Bombenlast feindwärts . Gedanken und güte
Wünsche ziehen mit ihnen , selbst nachdem sie schon lange am

diesigen Horizont verschwunden sind .

Eine Sondermeldung des drahtlosen Dienstes . . .
Der Mittag brkcht an . Die Symphonie des Ver -

kehrs schwillt auf . Männer . Frauen - und Mädels hasten von

ihrer Arbeitsstätte nach Hause Schüler flitzen aus Rädern
vorüber . Frauen , die noch die letzten Einkäufe fürs Mittag -

essen machten , eilen an ihren Küchenherd . Tellerklappern in

den Wirtschaften verkündet die Mittagspause .
Auf der Straße wird es langsam still . Und der Verkehrs -

polizist hat eine Weile weniger zu tun .
Diese Ruhe der Stadt aber ist nur eine äußerliche . Voll

innerer Spannung erwartet man den O K W . - B e r i ch t ,

der ja gerade in diesen Tagen znm Angelpunkt aller Ge¬
sprächsthemen wird . Oft aber verkündet schon vorher die
Stimme des Lautsprechers eine Sondermeldung . Tann
wird es überall in der Stadt auf einmal still . Blitzschnell
fliegt die Kunde von Mund zu Mund . An den Fenstern und
vor den Raöiogeschäften stauen sich die Menschen . Leiser wird
die Marschmusik aus dem Apparat und verschwindet langsam .
Dann dröhnen Trommelwirbel und Fanfaren auf . Erz und
Sieg schwingen im hellen Klang . Und die Stimme des An -
sagers verkündet die Sondermeldung des drahtlosen Dienstes .
Jeder Verkehr in der Straße stockt. In den Wohnungen ver -
hält a^les - den Atem . In den Wirtschaften verstummen die
Gespräche . Ter Ober setzt behutsam das Geschirr ab , der
Mann am Ausschank unterbricht seine Arbeit und stemmt die
Arme in die Hüsten . Es ist , als fühlten alle , daß der Augen -
blick keine billige , äußerliche Hantierung verträgt .

Vor den AuShangkästen der Zeitungen ballen sich
Trauben , eben ist die Mittagszeitung mit der Sondcrmel -
dung nbch druckiencht aus der Maschine gekommen . Man
stellt sich auf die Zehen , reckt den Hals , versucht , zwischen
breiten und schmalen Schultern , zwischen Hüften und zart -
duftenden Kopftüchern hindurch einen Zipfel Papier zu er -
ha ' chen , man wartet geduldig , bis die Vorderen sich satt -
gele ' en haben .

Taufende und aber Taufende vernehmen in diesen Augen -
blicken die Meldung einer großen Tat . Aller Gedanken sind
draußen bei den Tapferen . Vergessen ist der Alltag , die kurze
Mittagspause , das Essen .

Die „D o n n e r h a l l - F a n f a r e"
, die in den letzten

Tagen als Ablösung des bisherigen Engelandsignals den
Wehrmachtsbericht einleitete , erinnert jeden an den Erbfeind ,
der jahrhundertelang uns den Besitz des deutschesten aller
Ströme , des Rheins , streitig machte , und das neue Frank -
r e i ch l i e d > das zum Schluß des Wehrmachtsberichts er -
klingt , dokumentiert den deutschen Willen , diese französischen
Anschläge auf Deutschland für immer unmöglich zu machen . . .

Der Abend zieht heraus
Die stille Fassade der Straßen um die Mittagszeit ist ein

Täuschung ^ möver von fast mittelalterlicher Herkunft : Die
Stadt kennt in Wirklichkeit keine Minute Ruhe . Wieder rast
der Verkehr durch die Straßen , die zweite Taghälfte hat
begonnen . Und erst der Feierabend entläßt die werk -
tätigen Karlsruher in ihre häuslichen Bezirke . Die Geschäfte
fertigen die letzten Kunden ab , hinter ihnen fällt die Türe
ins Schloß .

Feierabend ! « n den Hailei,euen siaue » sich die Jvafirnäit '

Wieder sind die Straßen gefüllt von dem Strom der
Menschen , die uniformiert oder in Zivil , einen kleinen Bum -
mel machen . Aus den Bänken in den Anlagen sitzen in der
warmen Sonne geruhsam Mütter und ältere Leute , Kinder
spielen an Plantschbecken und Sandkästen . Die Stadt atmet
Ruhe und Frieden , bis irgendwo ein paar F l a k s ch ü s s e
aufbellen und in die harte Wirklichkeit versetzen .

Auch in der verdunkelten Stadt atmet das Leben nach der
Tagesarbeit weiter . Kinos , Kaffees u' n d Wirt -

sch aft en locken und finden ihre Besucher . Die Straßen wer -
den langsam menschenleer .

Aus den abgeblendeten Häusern fallen die Stimmen der
Lautsprecher auf die Straße , die in den Front berichten
den Marschtritt der Truppen , das Rollen der > Tanks , das
Brausen der Flugzeuge , das Tacken der MGs . in eindruck¬
samen Hörsolgen als unmittelbare Geräuschkulisse der

Front in das friedliche Wandgeviert der Wohnungen bannen .
Millionen Herzen und wache Sinne erleben allabendlich aus
diese Weise mit magischer Gewalt die unzerreißbare Ver -

bundenheit der Heimat mit der Front , mit unseren tapferen
Soldaten draußen , die , Blut von unferm Blut , die Freiheit
und das Reich verteidigen und für die es kein Ausruhen und
kein Rasten in der Geborgenheit der vier Wände gibt . ari .

120 Karlsruher Kinöer fahren in Erholung
Die gesundheitsfördernde Arbeit der RSB wird auch durch den Krieg nicht unterbrochen

Keine Stunde seit des uns aufgezwungenen Krieges ist
in der Arbeit der NSV . ein Stillstand eingetreten . Die ge -
fuudheitsfördernden Aufgaben , Pflege von Mutter und Kind ,
Verschickung erholungsbedürftiger Mütter in herrlich gele -

gene Erholungsheime des Amtes für BoMwvhlsahrt . Heil -
und Heimverschicknng von Erholuugskindern sowie die von
vielen Volksgenossen in Wartesälen , in Bahnhöfen beim
Einfahren des Sonderzuges schon miterlebte NSV .- Kinder -
landverfchickung haben keinerlei Unterbrechung er -
fahren .

So herrschte dieser Tage auf dem Karlsruher Hauptbahn -

Hof wieder ein bnntes Leben und Treiben . 120 Kinder tra¬
ten vielleicht die schönste Fahrt in die vielleicht schönste Zeit
ihres Lebens an . Magdeburg ist das Ziel ihrer Fahrt .

Einbrecher wandert ins Gefängnis
Die 2. Strafkammer verurteilte den 30jährigen ledigen ,

einschlägig vorbestraften Fritz Hülshoff aus Paderborn
wegen mehrfachen erschwerten und « infachen Diebstahls , Ur -

kundenfälfchung in Tateinheit mit Betrug und Dienstislicht -

Verletzung zu zwei Iahren zehn Monaten Gefäng -
n i s , abzüglich vier Monate Untersuchungshaft .

Der Angeklagte hatte u . a . nach widerrechtlicher Aufgabe
seiner Arbeitsstelle den Koffer eines Arbeitskameraden er -

krochen und daraus 150 RM . gestohlen . Einem Maler in
Mannheim , der ihn in seinem Zimmer hatte nächtigen lassen ,
stahl er Kleider und Schmucksachen im Wert von 175 RM .

Im Wiederholungsfall hat er als Rückfälliger mit Zucht -

Haus unü Sicherungsverwahrung zu rechnen .

Kurz notiert - lmz gelesen
Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Adolf

K u t t e r e r Eheleuten hier , Rappenwörtstraße 1 , zur Feier
ihres goldenen Ehejubiläums , unter Uebersendnng einer

Ehrengabe die Glückwünsche der Stadtverwaltung übermittelt .
Üurzschristprusuua bei der Industrie - und Handelskammer

Karlsruhe . Das Prüsungsamt sür Kurzschrift bei der Jndu -
strie - und Handelskammer Karlsruhe führt die in Aussicht
gestellte Kurzschristprüfung am 15 . Juni 19 4 0, nachmit¬
tags im Kammergebäude durch . Die Prüfung wird ab -

genommen in den Gruppen 120 , 150, 180, 200 , 220 Silben usw .

Die schönste Sonnlagsfieude für jeden Deutschen
am Westwall und am Obenhein sei :

„Eine Spende für das Kriegshilisweik D . R . K .
"

Für treue Arbeit . Der Führer hat dem Verwaltungs -
inspektor beim Reichsnährstand , Landesbauernschaft Baden .
Martin Lehr , Karlsruhe , das Treudienstehrenzeichen in

Silber verliehen .
Bernssjubiläum . Am 1. Juni ds . I . , kann Frl . Rosa

Höflein in Karlsruhe aus eine 25jährige ununterbrochene
Tätigkeit bei der „Allianz u . Stuttgarter Verein " Versiche -

rnngs - AG . zurückblicken . In treuer Pflichterfüllung und
vorbildlicher Kameradschaft war sie während dieser langen
Zeit bei der hiesigen Geschäftsstelle , der Filialdirektion
Karlsruhe , tätig . Als Zeichen äußerer Anerkennung und
Wertschätzung wuröen ihr seitens der Direktion , sowie ihrer
Arbeitskameraden des Innen - und Außendienstes anläßlich
einer Feier Geschenke überreicht . Möge es der Jubilarin
vergönnt sein , noch .recht viele Jahre bei bester Gesundheit
ihren Wirkungskreis in Zufriedenheit auszuüben .

Die Deutsche Kneipp-Vereimguug , Bezirksgruppe Baden »
Pfalz , hielt vor kurzem ihre Bezirkstagnng für das Ge -
schästsjahr 1939 ab . Anstelle des durch Krankheit verhinder¬
ten Bezirkswarts Oberftndiendirektor Dr . Eckstein , Freiburg ,
z . Zt . im Felde , leitete sein Stellvertreter Kaufmann Max
Leimbach hier die Versammlung . Nach der Entlastung der
Bezirksleitung hielt dsr Hauptgeschäftsführer der Deutschen
Kneipp -Vereinigung , Geheimrat Plaßmann , München , einen
mehrstündigen , mit großem Interesse aufgenommenen Vor -

trag über den Stand der heutigen Volksgesundheitssühruug .

FROH WANDERN SIE MIT

CföchtenbQrgei'
KÖLNISCH WASSER

Speisekarte in den Gaststätten erweitert
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - luid Ve -

hcrbergungsgewerbe hat im Einvernehmen mit den beteilig -
ten Dienststellen eine Erweiterung der Speisekarte
in den Lokalen zugelassen . Sie ist bedingt durch den Umstand ,
daß zur Zeit Frischgemüse und Salate in größeren Mengen
zur Verfügung stehen . Die Höchstzahl der zugelassenen Ge -
richte beträgt bis zum 30. August 1940 sür Gemüsegerichte
vier statt bisher zwei , für Salatarten drei statt bisher zwei .
Weiter dürfen ohne zeitliche Beschränkung die Fischgerichte
auf zwei von bisher einem erhöht werden . „

Das Gloria zeigt Samstag und Sonntag um 23 Uhr einen Film aus der
Welt des Südens mit Jmperio Argentina und Friedrich Benfes als Carmen
in „ A n d a l u f i f ch e Nächte " .

Das Pali veranstaltet Sonntag vormittag II .15 Uhr eine Frühvorstellung
mit einem Film von Norwegen : „ Der Norden ruft " Im Vorprogramm
läuft die neueste Wochenschau .

Das Slaalstheaier am Wochenend
Im Grotzen Haus gelangt heute abend um 20 Uhr zum letzten Male

die Verdi -Oper „ A i d a " zur Aufführung Es gastier , in der Titelrolle
Walburga Vogel ( Städtisch ? Bühnen Hannover ) — Am Sonntagabend
um ?0 Uhr findet die letzte Vorstellung der Lehör -Operette „ P a g a n i n i "

statt . —
Im Kleinen Theater ( Eintragt ) wird heule abend um A» Uhr

das Lustspiel „ Die bt : i Eisbären " von Vitus wiederholt Morgen
abend um 20 Uhr spielt das B îd . Staatstheater das musikalische Lustspiel

„ Lisa , benimm dich " von Friese , Wehs und Lang .

Deutsche Arbeilsftoni
NdF .-Tl »mmler treffen sich! Am Sonntag , 2. Juui , vormittags - 9.30 Uhr ,

findet der beliebte Taufchvormittag statt . Ausgabe der Neuerscheinungen so»

wie die zur Abstempelung eingereichten Briefumschläge .

DAS REI CH
Stets sucht die neue Wochen̂ eitmg die großen Linien des Geschehens aufzuzeigen ; ein- Siegesvillen bis %um befreienden Lachen der Karikaturisten, vom wirtschaftlichen Schaffen

sichtig und weitblickend zeichnet sie ein klares Bild unserer Zeit. Von der politischen bis %u den fraulichen Dingen wird hier das Leben in seiner Vielfalt beleuchtet und ver-

und militärischen Kraftentfaltung bis %ur feinsinnigen Kunstäußerung, vom sportlichen ständnisvoll gewertet. Viele Bilder gehören %um reichen Inhalt dieser newn Worben^ 'Hung.

* * *

Überall für 30 Pfennig zu haben / Fordern Sie eine kostenlose Probenummer vom Deutschen Verlag , Berlin SW68
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Mai-Festspiel« im Staatstheater :

hron zwischen ErdtöiiGn / Schauspiel von Hanns Gobsch
Hanns Gobsch gehört zweifelsohne in die erste Reihe

unserer zeitgenössischen Dramatiker . Seine zahlreichen Werke
— sein letztes „Maria von Schottland " wurde diesen Februar
in Klagenfurt uraufgeführt — haben an den deutschen Büh -
nen hervorragende Aufführungsziffern erlebt . Auch im
Badischen StaatStheater ist Gobsch mit „Fischzug
in Neapel " und „Der andere Feldherr " schon vor JahreS -
frist zu Wort gekommen , wobei allerdings der „Fischzug" als
geistvoll ironische Komödie etwas außerhalb des eigentlichen
Schaffenskreises des Dichters liegt , während gerade der „An-
dere Feldherr " in unmittelbarer Beziehung zum „Thron
zwischen Erdteilen " steht, sind beide doch Teil jener
packenden Trilogie „Die Tragödie Rußlands "

, die
mit „Unstern über Ruhland " eine geschichtliche Epoche ab-
schließt, deren Entwicklung drei schicksalhaft Gescheiterte , Zar
Peter III ., General Samsonow und Zar Nikolai II . wesent -
lich bestimmten .

Vielleicht erreicht Hans Gobschs geistiges und künstlerisches
Bekenntnis nirgendwo stärkere Offenbarung als gerade in
dieser „Tragödie Rußlands "

, jenes Bekenntnis einer Gene -
ratio » , der das Leben die Umwertung aller Werte nicht er -
sparte . Dem Geburtsjahr nach noch dem IS . Jahrhundert
angehörend , stellte der Weltkrieg , den Gobsch zunächst als
Frontoffizier , dann als Nachrichtenoffizier im Generalstab
mitmachte , den gereiften Mann vor das Zusammenbrechen
einer als gültig empfundenen Anschauung der Welt und da-
mit vor das Nichts und den neuen Anfang . „Kein Volk
wird neu geboren , eh ' nicht ein jeder sterbend sich erneuert ",
steht als Motto , in GobschS Schauspiel „Herr Barnhusen
liquidiert ". Und dieses „Stirb und werde "

, die unerbittliche
Konsequenz , ohne Resignation eine als falsch erkannte Le -
benshaltung aufzugeben und zum Neuen mutvoll Ja zu
sagen , wurde zur alles beherrschenden Grundformel des
Gobsch 'schen Werkes .

Hinzu kommt im „Thron zwischen Erdteilen * die unge -
heure Spannung zweier Welten , der europäischen und der
asiatischen, deren Gegensätzlichkeit das russische Schicksal von
Anbeginn wesentlich bestimmte . Diese Gegensätze verkörpern
sich in der Deutschs« Katharina und ihrem Gemahl Peter III .,
wobei es für den feinnervigen Dramatiker Gobsch spricht,
daß er nicht in harter Schwarz - Weiß - Manier zeichnet, son-
dern gerade der psychologisch interessanten Figur Peter III .
bei aller dämonischen Hintergründigkeit das Mitgefühl eines
tragischen Lebens nicht versagt . Dieser Peter III ., der zu
einem Teil deutsches Blut in den Adern hat , verachtet das
Russentum und ist doch gerade in der chaotischen Zwiefpäl -
tigkeit seiner Bastardnatur , in der bedrohlichen Maßlosigkeit ,
in seinem Mißtrauen , das ihn zu Gewalttätigkeiten verleitet ,
typisch russisch , ein Unglücklicher , „der das Große begehrt
und seine Kleinheit spürt , der brutal ist und vor jedem har >
ten Wort erschrecken kann " . Im Gegensatz dazu Katharina ,
die sich zunächst lediglich gegen die Bedrohung ihrer könig-
lichen Würde , ja ihres Lebens wehrt , dann aber kraft ihrer
starken und verantwortungsbewußten Persönlichkeit zum
„Prinzip der Ordnung gegen die Mächte der Zersetzung "
wird . „Der Schwache, Unfähige , muß dem Schöpfergeist wei -
chen. Ein zerstörendes Individuum kann nicht Macht be-
sitzen . Das ist das ewige Gesetz der Erde " . Mit diesen Wor -
ten gewinnt Graf Panin Katharina — gegen ihr frauliches
Erbarmen — zum Angriff , erweckt in ihr das Bewußtsein
der höchsten Berufung , „daß die Erdteile sich scheiden müssen,
baß Rußland nicht der Tummelplatz widersprechender Ge -
walten sein darf ."

So werden die Menschen auf der Bühne zu Trägern sitt-
licher Gedanken und jener großen Ideen , deren Auseinan '
derfetzung auch unsere Gegenwart erschüttern , ohne daß das
historische Geschehen im heutigen Sinne zurechtgebogen wer -
den müßte . Wie überhaupt trotz des großen geschichtlichen
Vorwurfs dieses Schauspiel den intimeren Charakter eines
vsychologisch fein nuancierten Spiels verlangt , darin aller -
dings , bei gedanklich wirksamster Konstruktion , alle farbige
Großartigkeit spannungsgeladener und erregender Drama -
tik aufsprühen läßt .

Die Regie Hans Herbert Michels ' arbeitete mit subtil -
sten Mitteln in der Charakterisierung und d« r geistigen Aus -
deutung . Sie erreichte — in den wirkungsvollen Bühnen -
bildern Heinz Gerhard ZircherS , der insbesondere die

zweigeteilte Szene zu Anfang brillant gelöst hatte — un -
gewöhnlich zwingende Atmosphäre , und in gestraffter und
disziplinierter Führung « ine stetig sich steigernde Spannung ,
die trotz der beinahe vierstündigen Dauer des Spiels — es
dürfte sich übrigens empfehlen , die Vorstellung auf 19.30 Uhr
anzusetzen — das Publikum mitriß und auch nicht für eine
Minute jenen gefürchteten inneren Leerlauf aufkommen ließ .
Gewiß gehört es schon zu Hanns Gobschs vorzüglichsten Eigen -
schaften, baß er als Dramatiker nicht ein Wort zu viel sagt,
daß jei« r seiner Sätze die Entwicklung der Handlung vor -
wärtstreibt , aber es blieb nicht minder das Verdienst der
Regie , vom ersten bis zum letzten Wort jenen gewölbten
Bogen bannender Gewalt zu spannen , der die Anteilnahme
des Beschauers unmittelbar sordert .

Unter diesen regielichen Voraussetzungen erreichte dgS
Ensemble naturgemäß eine überraschende künstlerische Inten -
sität . Zunächst Käthe Wolf als Katharina , schon allein rein
äußerlich von blendender Erscheinung , aber auch im Spiel
bestimmter und verinnerlichter denn je . fein ausgewogen in
den Mitteln dre Wandlung von der sich gegn die gefährliche
Maßlosigkeit des Gatten wehrenden Frau bis zum klaren
Bewußtsein ihrer kaiserlichen Berufung , wobei immer wieder
blitzartig die kraftvoll genialische und leidenschaftliche Natur
der späteren großen Katharina angedeutet wird . Eine her -
vorragend « Leistung . Wenn wir neben ihr und vor all««
anderen Marie Frauendorfer nennen , so deshalb , weil
sie ihrer Zarin Elisabeth jene letztlich erschütternde Gewalt
vollendeter Schauspielkunst gab , die wieder einmal mehr die

Unersetzlichkeit dieser unerhörten Künstlerin aufzeigte . Ohne
sie wäre die Karlsruher BüHne tatsächlich um eine ihrer be-
glückendsten Erscheinungen ärmer .

Psychologisch fein durchgearbeitet in der Zwiespältigkeit
seines verworrenen Wesens war der Thronfolger Peter von
Lothar F i r m a n s , der mit kluger Zurückhaltung beginnend ,
sich zum Furioso despotischen Rasens und menschlicher Ver¬
zweiflung steigerte . Die kalt ehrgeizig « Gräfin Woronzow
gab Elsriedc P au st mit der ihr zu Gebot « stehenden Mitteln ,
ohne allerdings jenen Grad geistig überlegener Gefährlichkeit
zu erreichen , die die Rolle verlangt . Stark und eindringlich
August Momb « rs Großkanzler , der in der Sorge um d«n
Bestand des Reiches in dem sympathisch und männlich auf -
rechten Grafen Panin Paul Hierls « inen leidenschaftlichen
Mitverschworenen findet . Ulrich v . d . Trenck zeichnete über -
legen einen aalglatten Höfling . Gudrun C h r i st m a n n,
Margot Müller und Maria L e i n i n g e r hatten als Hof»
tamen starke Momente . Friedrich Prüters englischer Ge-
sandter hätte noch etwas mehr diplomatische Geschmeidigkeit
vertragen . Eindrucksvoll die dumpfe Gläubigkeit und ber
plötzlich ausbrechende Haß des Leibdieners Karl Mehners .
Die übrigen Darsteller , in zwar kleineren , indes plastisch pro »
filierten Rollen , Gerd Scheller . Karl Steiner , H . H . Michels ,
Werner Ehret , Karl Rühl . Alfons Kloeble . Carl Ernst Diet »
rich, Josef Matt und Hermann Lindemann müssen sich für
diesmal mit einem Gesamtlob begnügen .

Insgesamt läßt sich feststellen, daß dieser „Thron zwischen
Erdteilen " zweifellos zu den stärksten dramatischen Erfolgen
dieser Spie ^ eit gehört , und da auch die Aufführung eine er «
freuliche künstlerische Geschlossenheit des Ensembles erreicht ,
darf man . entfpreckend dem begeisterten und nicht enden wol »
lenden Beifall des Premierenabends , mit einer stattlichen
AufführungSziffer rechnen .

Hubert Doerrschuck.

Sas deutsche Schwert schreibt Weltgeschichte
Dt» neue Wochenschau vom Kampf un» Steg unserer Truppen tm Westen

Auch die neue, zur Zeit in den Karlsruher Filmtheater «
anlaufende Wochenschau mit ihrer Rekordlänge vo« 1200 Me -
tern wird iu ihrer Gesamtheit z« einem aufrüttelnden Do¬
kument des deutsche « Stegeszuges im Weste «
und der unvergleichliche» Haltung «« serer Truppe « . Pak-
ke« de Bilder , i« vorderster Front n« d mitte« im Kamps -
getümmel ausgenommen , zeige« das brutale Gesicht ei«es
Krieges , der , vo» de« plutpkratische« Menschheitsverbrecher»
provoziert , mit vernichtender Wirkung jetzt seine eigene«
Herre« schlägt .

Deutsches Heldentum in Narvik , dem „nordischen Alkazar ",— damit beginnt die Wochenschau. Englische und norwegische
Uebermacht versucht hier feit Wochen unter ungeheuren Ber -
lüften einen kümmerlichen Prestigeerfolg herauszuschinden ?
deutsche Gebirgsjäger , deren Fallschirmabsprung ausblendet ,leisten erfolgreichen und zähen Widerstand und sorgen dafür ,daß deutsches Soldatentum auch fern der Heimat in Ehren
besteht ! Dann wandert die Kamera aus die Kriegsschauplätzedes Westens . Aufnahmen aus Lille . Antwerpen , Brüssel ,Maubeuge und Sedan rücken in den Mittelpunkt . Ueberall
da, wo eine verbrecherische Regierung Wohngebiete zuKampfstätten machte, mußte das deutsche Schwert unerbittlich
z-uschlagen. Ausgebrannte und noch brennende Straßen -
viertel in Antwerpen . Maubeuge und St . Ouentin zeugenvon dem hartnäckigen Widerstand , dagegen ist Brüssel , das
verständigerweise kampflos übergeben wurde , völlig un -
versehrt .

Wieder zieht in monumentalen Bildern der gewaltige
Heerwurm der deutschen Armeen durchs Land , Boraus -
abtsilungen . Stoßtrupps , Kradschützen. Panzer , Aufklärer ,Artillerie , dazu der ungeheure Nachschub , zwischen hinein ab-
trgnsportierte Gefangenenmassen , aufbrüllende Batterien ,Erdfontänen , Bombenhagel aus angreifenden Flugzeugver -
bänden , das alles ist wieder mit erschütternder Eindringlich -
keit im Bilde festgehalten . Unübersehbare Reihen zertrüm -
merter feindlicher Panzerwagen , Flugplätze mit ganzenSerien ausgebrannter Flugzeuge und Hallen , deutsche Schnell -
boote , die „Stukas der Meere "

, im Angriff beweisen ein-
deutig die materialmäßige und kämpferische Ueberlegenheitder deutschen Waffen .

Mit zum Erfchiitternsten dieser Wochenschau aber gehören

die Aufnahmen von dem bunten Bölkergemifch , da?
in deutsche Gefangenschaft geriet , Völkerstämme und Phy -
siognomien , die den Abschaum des Urwalds und den Aus -
wurf der Dschungels darstellen und für die die Gefangen -
schaft eigentlich ein unverdientes Los ist. An diesen , kaum
noch menschenähnlichen Typen wird das ganze ungeheure
Verbrechen sichtbar, das Frankreich mit dem Aufgebot diefer
dunklen Existenzen gegen eine zivilisierte Nation und gegen
die weiße Rasse überhaupt begangen hat . Das deutsche
Schwert wird für die gebührende Abrechnung sorgen !

8 . Richardt.

M . H . Die Seemeile oder nautische Meile beträgt 1,8*2 Kilometer , Mi
deutsche geographische Meile 7,420 Kilometer . — Im Seewesen ist der Knoieq
dos Maß für die Geschwindigkeit eines Schiffes , bestimmt mit der Logleine ,
die in einzelne durch Knoten bezeichnete Längen eingeteilt ist . Die Knoten «
zahl gibt die Fahrt deS Schiffes in Seemeilen ( auch Knoten genannt ) an .

K. Sch. Im Weltkrieg belief (Ich die gesamte deutsche Kriegsstärke , ein«
schließlich Marine , auf 13 Millionen Mann . Hiervon stnd gefallen und ge¬
storben 1 822 556 Mann , verwundet ohne tödlichen Ausgang 4 248 179 Mann .
Die Gesamtverluste betrugen also i 069 334 Mann .

H. ® . B. 13. Die schnellsten deutschen/ Flugzeuge haben die Messerfchmitt»
Werke geschaffen.

E . Sq . Für die Beterinärlaufbahn ist das Studium an einer bestimm«
ien Hochschule notwendig . Dieses Studium kann erfolgen an den Hoch -
schulen in München , Gießen , Leipzig. Hannover und Berlin . Nach neun
Semestern kann die Nachprüfung abgelegt werden . Für daj Studium als
Militär -Veleriniir kommt die Hochschul « in Hannover in Betracht . Näher »
Auskunft erhalten Die von den Sekretariaten der genannten Hochschulen.

L. G . Allen Abiturientinnen und allen wehruntauglichen Abiturienten lft
vor Beginn des Medizinstudiums die Ablesung eines Krankenpflegedienstet
von drei Monaten vorgeschrieben. Die Einweisung in die dafür in Frage
kommenden Krankenanstalten erfolgt nur über die Fachgruppe Bolksgesund -
heit der Studentenführung derjenigen Universität , in der anschließend das
Studium begonnen werden soll. Di - Ableistung des ReichSarbeilsdiensteS bei .
Abiiurientinncn bezw. de« Ausgleichsdienste « bei . wehruntauglichen Abi.
turienten hat vorher zu erfolgen .

Alle Rechtem Musario » Verlag , München
28. Fortsetzung

^ Zufrieden schmunzelnd stand der Kapitän aus der Kom-
man ?>obrücke.

„Wir haben 's geschafft ! Die „Blanko " hat den Bauch
strotzevoll. Hennings wird lachen."

Das Mädchen gn feiner Seite sah im Dunst der Ferne
das australische Festland verschwinden .

„Man hat allerlei dunkle Dinge von Arnd erzählt "
, sprach

sie besorgt . „Wer weiß , wie es in Hamburg aussieht ?"

„Kopf hoch, Mädel !" tröstete Jorrit Thoms , dessen Gries -
grämigteit längst verflogen war . „Hennings hat natürlich
annehmen müssen, daß sein stolzes Schiff verloren ging . Nach
der Rückkunkt werden wir die geheimnisvolle Angelegenheit
mit der Funknachricht klären . Wenn unser Frachter wohlauf
ist, dann wird auch die Reederei wieder auf die Beine
kommen ."

Ohne Zwischenfall verlief die Fahrt nach England .
Im Hasen von Brigthon , wo die Baumwolle gelöscht

wurde , verschwand plötzlich der Funker Lodach .
„Hab mir 's gedacht, daß der Kerl ein schlechtes Gewissen

hat !" wetterte Thoms . ,LSir hätten ihn in Eisen legen lassen
sollen. Der Bursche hat geschwindelt ! Weiß der Teufel , waö
man mit uns gespielt hat !"

In Hamburg wußte man bereits durch Funksprüche auS
Melbourne von dem Wiederauftauchen des Frachters „Blanka ".
Man wartet « sieberhast auf die Rückkehr . Ungeheure Span -
nung lag über den Menschen , di« der Lösung des Rätsels
harrten , das dieses Schiss umgeben hatte .

Blanka war bitter enttäuscht , daß Arnd Hennings nicht
am Kai stand , als der Dampfer im Hasen einlief .

Volker Frahne bahnt « sich einen Weg durch die M«nge der
jubelnden und weinenden Frauen , di« nun ihre mit dem
Schiff verloren geglaubten Angehörigen in die Arme schließen
konnten . »

,LLo ist Arnd ?" war des Mädchens erste Frage , di« eS <m
den greisen Prokuristen richtet «.

„Daheim . Er konnte nicht kommen . Du wirst bald alles
erfahren . Tort drüben steht unser Wagen . Wir fahren gleich
zu ihm . Das heißt — ich muß mit Kapitän Thoms zum Amt ."Sacht strich die Hand des Mädchens über die gefurchteWange Volker Krahnes .

. Du bist recht alt geworden , Vater Frahne "
. flüstert «Blanka bewegt . „Hast dir sicher viel Sorgen um uns gemacht?"

Stumm nickte er ihr zu . keines Worte ? mächtig.
Wenig später betrat Blanka das Haus am Alsterufer .
Der Schiffseigner stand in ber Vorhalle .Mit einem Jubelrus sank ihm das Mädchen an die Brust .
„Arnd ! Endlich bin ich wieder bei dir !"
Lange hielten sich die beiden Menschen umschlungen .Einmal aber löste sich ber Mann behutsam von ihr .
„Blanka — ich Hab so große Sehnsucht nach dir gehabt . Oftbin ich auf Hille -Hallig gewesen — und war bann immer

ganz allein ." (
FV >enn du es willst . Arnd — wir fahren sofort hinaus !"

rief Blanka stürmisch.
„Wir haben einen Tag Z« it . Ich muß dir viel erzähl «».Es ist vielleicht am besten , wenn du mir aus uusrer Hallig

zuhörst ."
„Du bist so ernst , Arnd ? Ist dir das unsiunige Ger «de so

zu Herzen gegangen ? Ich hörte drüben in England die wider¬
sprechendsten Gerücht «. Das ist ja alles Lüge und Verleum -
dung . Nicht wahr , du bist Arnd Hennings ?"

Vertrauensvoll waren die klaren , schimmernden Augen des
Mädch«ns auf ihn gerichtet .

Der Mann senkte den Kops.
„Nein . Ich bin es nicht. Aver komm — .ich will dir alles

sag«n. Du mußt es ja nun wissen — "
XVIII .

In einer Baracke am Rande der Stadt Wladiwostok saß
der Schisssbautechniker GuAke untätig vor Plänen und Zeich-
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nungen . Seine Gedanken glitten zurück in die deutsche
Heimat , die er vor fast fünfzehn Jahren verließ . Damals
war alles in ihm in hellem Aufruhr gewesen . Die Frau , die
er mit feinem heißen jugendlichen Gefühl zu lieben glaubt «,Maralde Pagel , verlobte sich mit dem vermögenden Handels -
Herrn von Düring . Alles brach in dem Jüngling zusammen .
Zwar hatt « er nie zu ihr . die sein« beste Sportkameradin ge -
ives«n war , von seiner Liebe gesprochen. Für ihn jedoch standes als selbstverständlich fest, baß nur Maralde feine Frau
werden könnte.

Es traf sich gut . daß i« jener Zeit einer seiner Freunde ,d«r Jngeniur Arnd Henning ? , ebenfalls von einer schweren
Enttäuschung betroffen wurde . Ein hestig«s Zerwürfnis mit
seinem Bater , dem Schiffseigner Gunther Hennings , ließ in
dem Freund den Wunsch aufkommen , Deutschland zu verlassen ,um auf eigene Faust draußen in der Welt ein Vorwärts -
kommen zu versuchen.

Gemeinsam mit Arnd Hennings verließ Guske die Heimat .Ihr Ziel war der Ferne Osten . In Japan gelang es ihnen ,auf einer großen Schiffswerft Arbeit zu erhalten . Nach
kurzer Zeit arbeitet «» sie sich hoch. Man schätzte die beiden
jungen Deutschen sehr , deren Können das der Japaner in
vielen Punkten weit in den Schatten stellte.

Bon Tokio aus ging es nach Mandschukuo . Auch hier er -
öffnete sich den Freunden ein reiches Betätigungsfeld .

Jahr um Jahr verstrich / Guske und Hennings konnten
ansehnlich« Ersparnisse auf der Bank von Mukden Sinter -
l«gen.

Während ihrer Ferienzeit unternahmen sie einen Abstecherin das russische Gebiet . In Wladiwostok ließen sie sich voneinem Werftbesitzer überreden , in dessen Dienste zu treten .Auf diefer Werst wurden zwar keine Fahrzeuge gebaut , wohlaber Ausbesserungen an Handelsschiffen vorgenommen . Da
sich der Werftbesitzer zudem als ehemaliger Oesterreicher ent -
puppte , konnten die beiden Deutschen seinen Bitten nicht
widerstehen .

Die Heimat schien ihre Söhne vergessen zu haben , niemals
war ein Brief gekommen .

Eines Tages jedoch erhielt Arnd Hennings « in Schreibenseines Vaters , in dem er den Sohn bat . unverzüglich zurück-
zukehren , da der Reeder nicht mehr in der Lage sei , das
Unternehmen zu führen . Ein Schlaganfall hatte ihn getros -
sen. und er fürchtet« , daß ihm nur noch wenige Wochen zuleben vergönnt seien.

lFortsetzuug folgt )



Stellen Angebote

gftx »ufere an der Sleler Förde aelegeue Schiffswerft v»d Maschweu .

fabrik, Werk Kiel, suchen wir

ungelernte,
aber strebsame Arbeitskräfte

Me gettUU flnb , «ich fftt folgend » Beruft umschule» zu lassen:

Schiffbauer , Schlosser , •

Maschinenbauer , Kupferschmiede ,

Dreher , Fräser , Hobler , Schweißer

Di« Umschulungsdauer beträgt mindestens 8 mannte , die Ausbildung
erfolgt yrafttfdj und theoretisch. Sei Bewährung erfolgt Eingliederung
in de» Fadrilaiionsvrozeß mit der Möglichkeit, zum Spezialarbeiter aus .

zurüaen . Die Ausbildung erfolgt kostenlos : außerdem wird eine Um-

fchnlnngsbeibilfe gewährt , die es den Bewerbern ermöglicht , auch Wirt,

schastlich »der die Umschulungszeit hinwegzukommen .

Bewerbungen « I« dem Kennwort „ T>JE S Werl ff i < I" find über

das , »ständige Heimatarbeitsamt z» richten an :

Dautedie Werke Kiel, Aktiengesellschaft
91t . Gefolgschaftsbetreuung .

Schon lütMAitinkkuGi

30 Flaschen
bringt Erfolg ! Wer unter Gicht
leidet , oder wer auf ein beson¬
deres Wohlbefinden Wert legt , der
trinkt regelmäßig - morgens / Glos _

FOr eile größeren und mittleren Städte in
Baden und der Pfalz werden einige Herren mit
gutem Leumund in haupt - oder nebenberuflicher
Tätigkeit im ,

Außendienst
gesucht / die in der Werbung erfahren sind oder
sich dafür geeignet halten . Unterstützung und
Einarbeitung werden geboten . Aussichtsreiches auch
im Krieg ergiebiges Arbeitsfeld .
Sofortiger Verdienst wird zugesichert .
Zuschritten mit Lichtbild, Lebenslauf und Angaben
über bisherige Tätigkeit unt . 9624 an d . Bad Presse

Kinderliebes , jüng .

Madchen
für halbe Tage
(nachmittag «) , auch
Pflichtsahrmädchen

zu «jähr . Knaben
und leicht . Haus
arbeit fof. gesuchi
Zu melden zw , 1
u . 2 USr od . abds ,
n . 6 lttt . Tamst .
ab 3 Ufir u . «Sonnt
ab 10 Uhr bei :

Lambrecht ,
Tchnetzlerstr. S.

Züchtiger

Alleinkellner
für gut . Tpeiserestaurant » ach Darm -
ftadt g ef u ch t . Zuschriften unter
Sit . « 62750 an die Bad . Presse erbeten .

BlICMruckmaschinenmeiste
für bester« Arbeiten , evtl . Far .
bendrucker, für sofort gefucht.

Wilhelm Bürger
Buchdrucke»«!,

Karlsruhe , Körnerstraße «7.

Tüchtiger

Metzger - Geselle
auf sofort oder später gesucht.
Me,gerei « appler , » he.. Nuitsstr . 1Z.

kscker - LekUie
oder Lehrling

auf sofort gesucht.
Bäckerei Bolz, Taxlanden . « almenstr . 22.

Hausdiener , Maschinen Spüler u . -Spulerin ,
Masciiinen-Wäsclierln , Küchenmädctien

?um sofortigen Eintritt bei gutem Lohn
gesucht. Offerte an :

Hotel Oarmischer Hof, Garmisch .

2u oermieten

fieräDiniger Laden
in bester verlehrslage . mit Hinte « ,
zimmer , Strom , Wasser usw.

äußerst günstig zu vermieten .

J. Lang , Karlsruhe , Waldst . 13

Laden
mit Nebenraum , im Hause Karl -Fried
rich -Stratze Nr . 22 (GebSudeflügel
Srbprinzenstratze ) auf sofort oder spä>
!er zu vermieten . Schriftliche Bewer -
bungen an das Städt . Hochbauamt
Karlsruhe , Karl -Friedrich -Str . Nr . 2Z,
Eingang 0 .

Borholzstr . 9 . Part , und Z. Stock, für
Praxis oder Büro geeignet , mit Etagen .

Heizung und reich !. Zubehör , evtl . mit

Garage , per fofort zu vermieten . Zu

erfragen : Reichsstraße 1», Telef . 3311 .

Junge , tüchtige

Verkäuferin
»n selbständige « Arbeiten
sucht

gewöhnt ,

Lader - M o z e r
K - iserstr - ße 140, Karlsruhe .

Tüchtiges , selbständige »

Allelnmädehen
für alle Hausarb . einschl. Kochen, für
Dauerst . lof . ges . Beste Em »fehl, er-
fordert . Zu erfrag , bei Frau Reck,
Karlsruhe , Bahnhofstraste 1«, Ttl . 2271.

Wegen Verheiratung meines Mädchens
suche ich aus sofort selbständiges

Alleinmädchen
fl . Haag , Amalienstr . 12a , I . Tel . 2797

Braves

Mädchen
in guten Gelchäftshaushalt gesucht

Frau Karl Huber III . Metzgerei ,
vteMrch im Renchtal .

Für sofort ober 15. Juni

Küchenmädchen
gesucht.

Weinstube Mainau
Waldstraße 93.

Tüchtiges , fleißiges

Halbtaasmädchea
in guten Haushalt gesucht.

kiefanieastraße 54 . 2. Stock.

freundlich «. jUvörl, ,
bei gut . Lehandla .
fofort gefucht. Evtl .
Pflichisadrmädchen

oder ' /-»Tage -Hilfe .
Angebote persönlich
an : Kranleustr . 2,
2. St . . r . od . unt .
Nr . mm an die
Badisch« Presse .

Zöjähr . Hansang «,
stellte, !aih ., smhl
Stellung i . frauen >
los. best . Haushall
kann gut nähen .
Angebote unt . KZ90
an dt« » ad . Presse .

Zu vermieten auf fofort oder später

7 Zimmer- Wohnung
mit Badezimmer und reich !. Zubehör .
Weinbrennerstr . 1. Näheres im 3. Stock
daselbst. Telefon 3907 .

I Zin -Mm .
mit Bad , Etagenheizung , Diele , Kam -
mer und sonstigem Zubehör , in bester
Wohnlage , ohne Gegenüber . Tonnen -
seit«, sofort preiswert zu vermieten . Die
Wohnung ist auch für Bürozwecke oder
für Aerzte und Anwälte geeignet . An .
zusehen von 8—12 und 2—6 Uhr .

Näheres : Sichtestraße 3, Telefon 5975 .

6ZimmerWohnung
lekeckte Garlen -Küdterrasse , freier Blick
>iz zum Schwarzwald ,

Zu vermieten .
Karlsruhe , SriegJftrafje 129.

Geräumige , sonnige
6 Zimmer-Wohnung

mit Balkon , Etagenheizung . Bad usw
auf sofort oder später zu vermieten
Näheres bei Fingado , « riegsstratze 18» ,
3. Slock.

K - Is-rstr - ße 11«. 4. Stock, schöne

6 ZimmeruioiiRUfls
mit all . Zubehör zu vermiet . Pr . 90 .—.

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien

Prospekte durch die 8runnenverw #ltung Bad Salzschlirf

Hauptniederlage des Bomtatiusbrunnens

Bahm & Bassler , Karlsruhe / Baden
Zirkel SO , Telefon 2SS

■ Kurzeit 15 . 4 -, bis 1 . 10 . — — —

5 -6 Zimmer Wohnung
m. etnger . Bad . Etagenheizung , auch
als Büro , aus sofort oder später zu
vermieten . Moltlestrafee 39 , 1. Stock.
Besichtigen von 10— 13 Uhr . Näheres
Moltkestraße 37 . 2. Stock.

5 2M .- MM .
mit reicht. Zubehör , Borholzstrabe ZV,
2. Stock, sofort zu vermieten . Zu erfr . :

Relchsstr . 10 , Telefon 3311

st
'Ä 4 Zimmer -Wohnung

mtt Bad , Etagenheizung , im 4. Stock,
auf 1. Juli zu vermieten . Zu erfra -

gen im Hof links , bei Lackner.

Karlsruhe , Schumannstr . 6 , II
schöne

5 Ammer ' UMimo
m . Diele , Badez ., Küche, Manf ., Etagen¬
heizung . sofort od . später zu vermieten .
Wohnung wird neu hergerichtet . Anzu .

sehen S—6 Uhr Part .

« uf 1. August ist ! Gut möbl . Wohn . u.

4 Zimmer - Schlafzimmer

Wohnung
mit » IIoB ., Badez . .
in der Weslendstr.,
l . Stock, zu ver-
mieten . Näh . :

Karlsruhe ,
Leopoldstraße 18, I.

Auf 1. Juli oder
l . August ist
Uimner - ll/ol!iis.
1. Stock, in der
Südst . zu vermiet .
Angebote unt . 6387
an die Bad . Presse.

Mans. -U/ohnung
2 Zimmer mit ge¬
rade ausgeb . Küche ,
GlaSabschl. u . Zu .
behör , auf >. Juli
od . 15. S. zu verm .
Douglasstr . 32 .

Die grosse Mode

Beleuchtungskörper
in Glas u. Schmiedeeisen

in reicher Auswahl
BELEUCHTUNG -

3 % cMt0U
nur Kaiserstraße 166

Igegenuber Kaffee Kaiser )

Besichtigen Sie
untere Schaufenster

Zu vermieten :

Leibmzstraße 1
2 mod . gr . 4 Zimmerwohnnngen
m. Etag .-Hzg . . eiliger . Bad , Wohn -
manf . u. sonst. Zubeh . . evtl. Aa -
rage , 8 . St . rechts zu 118.60 JlJt
mtl . a . 1. Juli 1940. Besichtigung
10—19 Uhr , Sonn . u . Feiertags 11
bis 14 U . IV . Et . r . zu 100 .« . #
mtl . . auf fof. od . spater . Besichti¬
gung 10—16 Uhr . Näheres : bei
Zinauzabteilung beim Evang . Ober ,
lirchenrat , Karlsruhe , Blumcnstr . i .

Hirschstrafte 156, hochpart ., wegen Ver -

setzuna aus 1. Juni oder spä .er zu
veimieten . Gut ausgest . , einger . Bad ,
Zentr -Hetzg ., Gartenterrasie , Garten -
anteil , Mansarde etc . Näh . Manprecht >
straße 9 . Büro im Hof . Telefon 1815.

Richard -Wagner -Ttr . 1» . pari . , Khe
tZweisam .-Haus ) , ist eme geräum .

z '
z Zimmer - Wohnung

mit 2 Veranden , etnger . Bad .
Zentralheizung u . Warinwasserber ..
auf fof . od . 1. Juli zu vermieten .
Zu erfr . : « ofieustr . 3 , Tel . S1S0,

11—12 Uhr . Karlsruhe .

3 Zimmer - Wohng .
Gebhards » . 10 , 1 . Stock, mit eingerich¬
tetem Bad ( ohne Mansarde ) , Preis
75 Mr ., auf 1. Juli zu vermieten . Näh . :
L. Körner , Klauprechtftr . 15, Tel . 3151.

5 Zimmermohnung , Karlsruhe
mit Bad u . Mäd . echnmannftr . lg,lll .

chenz . . sos. zu ver >
miet . Anzuseh . v.
10—12 u . 14—16 U.

Karlsruhe .
Kriegs,tr . 75. NI .

VI« guten

£ uip cid - färben
. . . . gibt es immer nodi

£* Farhenhaus Luipold 4Ä .
erut des
> 152 ,

währen
SoflenstraBe

des Krieges nur
Ecke KBrnerstraBe

5 Zimmer
Küche usw.. «taget
Bad . auf 1. August

zu vermieten .
AuSlunft daselbst v>
3 bis 6 Uhr oder
Leopoldstraße 19, II .

Telefon 6940 .

Gut möbl . fonn .
Ummer

preist » , zu vermiet .
Günthsr -Ouandt »
strabe 4. IV . l.

Neuzeitliche 3 - Zimmerwohnungen
kNeubau », gut ausgestattet , mit «Inger . Bad , Balkon , bzw. Loggia , Wohn ,

Mansarden , in schönster freier und sonniger Stadtrandlage ( Mühlburg )

unter äuberst ^ ünsiigiu Beotuiungen auf sofort oder später

zu vermieten .
Grünanlagen , Rundfunksammelantenn «, gut « Etratzenbahnverbtndung .

Zu ersragen in M ü h l h " » g . Sonnenstratze 6, II . Stock rechts .

Grundbesilz -Veiwallung Nordstern .

Gut möbliertes

Wohn- und
Schlafzimmer
mit 2 Betten und
Badbenützung , sof.
zu vermieten .
Zirkel 25a, Ecke
Rltterstr . Zu erfr .

im Laben der
Schuhmacherei .

Eingang Ritterstr .

Wohn -
Schlafzimmer
mit Bad in gutem
Hause zu vm . Ahe. ,
Sosienftr . 105, pari ,
bei der Schillerstr .
Telefon 4549 . Anzu -
sehen zw . Ii u . 17 U.

(evtl . auch etnz «lu )
mit Bad , in ruhig .
Hause zu vermiet .
Anzusehen ». 13 bis
14 U. lt . ab 18' /, U .
« he. .KriegKsi.lZ5.pt
Haltest. Dorckstrasie.

Schönes Zimmer
gut möbl . . flies;.
Wasser, Bad , a . fof.
zu vermiet . Khe.,
Bachftr. 2g. 3 St .

Grotz., gut möbliert .

Zimmer
zu vermieten . Khe .,

S - fienftr . 87, III .

S, .
Zimmer

zu vermieten .
Leopoldstr . 15. 1 Tr .

Gut möbliert «»
Zimmer

auf sofort od. spä-
ter zu vermieten .
Hirschstr. 6« . III .

Möbliertes Zimmer
m . bes . Eing . . an
berufst . Herrn zu
vermieten . Zu erfr .

Schütt ,
Erbprinzenstr . 31,1 .

Fr «undl . möbliert .
Mans . - Zimm .
in N«uh . zu verm .
Softenstr . 184a. III .
r . . Karlsruh « .
Haltest . Aorckstratz«.

Gm möbl. Mans.,
el. L ., Kochofen.
Gas,Wass .,ohne Bad
u . Wäsche , an nur
sol. Frl . a . l . 7 . abz.

Westendstr. 4, II .

verschiedenes

Warnung !
Gegen all « dielenigen Personen , die
noch irgendwelche unwahre Gerüchte
über m «ine Person verbreiten , werde
ich rücksichtslos gerichtlich vorgehen .
Ott» Bastian , Landwirt , Durmersheim .

Gold
Silber
Brillanten
Schmuck

kauft zu güten Preisen

Fr. Abt
Ecke Passage und Waldstr

neben Blumen-Steinbaeh . G 40/5983

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung .

Im Interesse der Volksernährung ist
die Bekämpfung des Kartoffelkäfers
gerade jetzt während der Kriegs , eil
äutzerst wichtig. Zu diesem Zwecke mü (,
feit sämtliche Kartoffeläcker der gesam
ten Gemarkung Karlsruhe wöchentlich
nach dem Kartofselläser abgesucht wer >

den . Nach den gesetzlichen Bestimmung
gen stnd nicht nur die Kartoffelanbauer ,
sondern sämtliche Einwohner verpflich>

tet , an der Suche unentgeltlich leilzu ^

nehmen . Der vom Oberbürgermeister
leweil » zugestellten Aufforderung ist
daher Folge zu leisten . Fernbleiben
zieht polizeilich« Bestrasung nach sich

Karlsruhe , den 1. Juni 1940.
Der Oberbürgermeister .

Offenburg.
Heugrasvergcbung der Statt
Ottenburg .

Die Stadt Offenburg vergibt sreihän
dig das Heugraserträanis der städii
schen Wiesen auf der Gemarkung Offen
bürg und Elgersweier , sowie der

Wiesen des St . Andreas -Hofpiialsonds
auf den Gemdrkungen Griesheim , Bühi ,
Waltersweier . Elgersweier , und Offen ,

bürg an Landwirte , die im letzte »

Jahr Heugras erhallen haben und
mit der Zahlung einer Schuld nicht im

Rückstand stnd .
Die Vergebung ist öffentlich .
Eie findet stall im Union . Mittelbau .

1. Stock. Offenburg :
a > Kür die Wiesen der Stadt am

Montag , den 3. Juni 1940 :
Mr die Wielen des St . Andreas .
Hospitalfonds am Dienstag , den
4. Juni 1940 .

Beginn der Vergebung jeweils vor¬

mittags .8 Uhr . Interessenten wollen
sich ffti diesen Vergebungen einfinde « .

Offenbart , den 29 . Mai 1940 .
Stadthanamt .

(Boll , » ekanntmachunaen entnommen )

Heugrasverkauf 194»
des Badisch

'
en Domänenamts Offenburg .

Montag , den 3. Juni 194»,
vormittags 1-30 Uhr , « asthaus zur

„Linde " in Zusenhosen die Wiesen
dieser Gemarkung :

nachmittags 1« Uhr . Gasthau » zur

„Krone " in Nesselried die Wiesen in

Wiedergrün . Gemarkung Durbach .

Mittwoch , den 5. Juni 194» ,
vormittags 8 Uhr , Gasthaus zum „Lö -

wen " in Gengenbach die Wiesen des

Gengenbacher Bezirks .
Freitag , de» 7. Juni 19t».

vormittags 8 Uhr , Gasthaus -zum ,,Prin .

zen " In Schuttern die Wiesen dieser
Gemarkung .

Drucksachen
liefert r o » eh und

preiswert die

Badische Presse

GOLD
Silber / Brillanten / Schmuck

kauft zn guten Preisen

Heinr. Paar SÄ
G. B. 11/60Mi

Postwendende Erledigung an »
williger Zusendaogen .

42 EtfJHaar
UHre

Spezialisten ^ Jw ^ gmikroskop .

Belehrung über richtige Haarbodenpflege

Gg . Schneider & Sohn
I . Württ . Haarbtthandlungs -Institut

Karlsrune Reichsstrafte 16
nahe AlhtaJbahnhoi . Ruf 7804

Sprechstunden -
mikroskop . Haaruntersucitung
nächsten Dienstag von
lti 13 Uhr und 14 — 18 Uhr .

LSw. -/,ll Thristenl . Liiw. V,12 Klnd .Gd.
LSW. Karl .Friedr . .« ed ..« trche: 9 B««-

rath . Beiertheim : 9 Dreher . 19 Dreher ,
tl Kind .Gd . Dreher . Stibt . Stankt »«

h»us : lO'/r Kumps . fflem ..$ au» WS«

siedlung : ' /ilO Mergner . 11V« Kind .Gd .
Mergner . Turnhalle Daxlanden : 11
Kind .Gd . Rintheim : 9 Sehn . 10 Fehn ,
tl Kind .Gd . Fehn . Hagsseld : ' /-!»
Iteinmann . >/, !> Thrlstenl . Steinmann .
V. 12 Kind .Gd . Rüppurr : 9 Schulz . 10

Schulz . Diat . -Haue Rüppurr : 10 Wen, .
Diak ..Haus Sosienftr . 19 v . Llegler .

Ev .. luth . Gemeinde . Kapelle Luther »

platz : 9.30 Senior Schmidt.
Evaugel . Gottesdienst i» K. -Durlach

am 2. Juni 1940 « . « . » . Dr .»
Stadtkirche : 8.45 Uhr I . ®b ., 9-45 Uhr

II . Gdst .. 10.45 Uhr Chrtstenl . Nord .
11.1b Uhr Kind .Gd . (Beisel) . Luther ,

iirche : 9.W Uhr Hauptgottesd . 10.45 Uhr
Kind .Gd . tNeumann ) . Wolfartsweier :
g Uhr HauptGd . mit Thristenl . ( 8 >m-

mer ) . anschl . Kind .Gd . Ane : 10 Uhr

Hauptgdst . , 11 Uhr Thristenl . 18 Mr
Kind .Gd . (Zimmer ) .

Evang . Gottesdienste in Söllingen .
Sonntag , den 2. Juni . vorm . 9 .30 Uhr

>auptgottesdienst ( Text Matth . 13. 31

Jis 33) . 10.45 Uhr : Jugendgottesdienst .
Nachm. l Uhr : Christenlehre . Montag .
abendS S Uhr : Svang . G«meind«jugend .
Kons. Mädchen.

Erste Kirche Chris» , « ist-nschaster
Kriegsstraße 84 , vonragtsaal .

Sonntag : S.Z0 Uhr Gottesdienst , lO.t »
Uhr Sonntagsschule . Mittwoch : SO Uhr
Gottesdienst .

Ali . katholische Krichengemeinde. Aus »
crstehungskirche, RSntgenstr . 3. 9 .30 U.
Deutsches Amt mit Predigt .

Gottesdienst-Anzeiger
Sonntag , den 2. Zuui 19(0.

Stadtkirche : 10 Mondon . Kleine
Kirche: Vi9 FrLhg .Dienst m .. Thristenl .
Mondon . 10 Hemmer . ' /»12 Ktnd .Gd.
Mondon . Schloßkirche : 10 Metzger. ll ' /<
Kind .Gd . Johauniskirche : 8 Stretten -
berg . 9 Hautz . 10 Saufe . 11 Christen !.
Hautz. 11' /. Kind .Gd . Chrisinstirchc :
>/-9 Stuvp . 10 Stuvv . 11' /« KindGd .
Gem . -Haus , vlücherftr . 20 : 9 Seusert .
10 Seusert . 11 Ehristenl . Seufert . II 1/»
Kind .Gd . Seusert . Lutherkriche : >/,10

. . . Bleibt man trotzdem jung ,
Hält man sich In Schwung ,
Drum pfleg ' Zeh ' und Sohl "

Stets mit, ^Lebewohl ".
Lebewohl Regen Hühneraugen und Horn¬
haut . Blechdose (8 Pflaster ) 65 Pfennig
in Apotheken und Drogerien

Anzeigen in der

P ."

haben ürfolg !

flLuto " "Besitzer l

Kochende u. zu heißwerdende Kühler
werden mit Spezialeinrichtung ausgekocht und

wieder gebrauchsfähig gemacht , sowie

Kühler repariert und erneuert .

flutobiechnerei und Köhlerbau Albert Hunn
Karlsruhe , Zähringerstraße 42 , Telefon 4187

Mictgcsuche

Suche moderne , sonnige

3Zimmeruiolinung
mit eingerichtetem Bad . Zentral - »der Etagenheizung .

Angebote mit näheren Angaben unter Nr . 6392 an

die Badisch« Presse erbeten .

Sonnige , geräumige
4 Zimmer- Wohnung

m. Baderaum , in ruhig . Hause , aus
1. 8. gesucht . Part , und Nords«ite aus .
geschlossen . Pr . bis 80 RM . Evtl . Tausch
geg. äutz. billige sonn . » Z .-Wohnung in
Siidweststadt . Angebote m. Lreisangabe
unter Nr . WS« an die Bad . Presse .

4 Zimmfer - Wohng .
mit Bad , Preis bis 85.— RM . , zu
mieten gesucht v«r 1. Sept . Angebote
unter Str. SZSi an Me Badisch« Presse .

2 Zimmer -

Wohnung
von ruhig . Miet . ,
vünlll . Zahler , Pr .
bis 45.— Jt>, per
sof . od. später »u
misten gesucht. An -
geböte u . Nr . »383
cm die Bad . Presse .

Möbl . und leer -

Zimmer
in allen Stadtteilen
zu vermiet . und zu
mieten gesucht.

Büro Die«,
Karlstr . IS .

« cke illademiestr

Sterbefälle in Karlsruhe
29 . Mai : Karl Friedrich Landmesser, Maschinen«
arbeit « , Ehemann . 72 I . alt , Gerwigstratze 4.
30. Mai : Rols Kappler , 18 Tage alt . Kelterstr . 29 :
Manfred Eduard Gclltng , 3V> I . alt , Jollhstr . 53 :
Arthur Nikolaus Christof Wenzel , Eisendreher ,
Ehemann , 48 I . alt . Lessingstr. lai Kunigunde
Knäbel geb . Wich . Ehefrau . 49 I . alt , Schlitzen-

strafe« 108 ; Hans Dieter Möbius . 1 Monat z Tage
alt , Weingarten , Lk. K 'he. : Helga Theresia Mas -

Nnger 15 Tage alt , Busenbach. Lt . » 'he. ;
31. Mai : Lydia Krebs , geb . Baier , Ehefrau ,
71 Jahre alt . Bernhardstraße «.

Auswärtige Sterbefälle
(Aus Zeitung »- und Familiennachrichten )

Gaggenan : Wilhelm Jttlch , Tchlossermeister t . St .,
84' /, I . alt . Grötzingen : Gustav Burst , Gefreiter ,
24 I . alt . Heidelberg : Gustav Hartmann , «5 I .
alt . Rastatt : Fritz Stalf . Gefreiter . 23 I . - lt .
Sinzheim -Winden : Hermann Eggensperger , Ober -

gefreiter , 25 I . - It. Waldprechtsweier : Joses
Dürrn . Obergefreiter , 24 J - hre alt .

Am 17. Mai iand Organist and Mutlklehrer

Gefreiter

Walter
>n den Kämpfen In Belgien den Heldentod
Wir verlieren In Ihm einen ausgezeidineten
hochbegabten Musiker und lieben Kameraden
dessen Andenken wir jederzeit In Ehren hellen
werden . ,

Leitung, Lehrer-Kollegium and
Verwaltung der Stadt Musik¬
schule für Jugend und Volk,
Karlsruhe.



PESI- GLORIA
Morgen Sonntag , vormittags 11 und 12 Uhr

Sondervorstellungen
mit der ca . 1200 Meter langen

neuesten Wochenschau

aas flemiciieSciwieri Iflireiöi Gelctiicnie '
Kämpfe um Antwerpen, Löwen
Brüssel, Maubeuge und Sedan

General Giraud gefangen !
Unsere Kriegsmarine greift ein !

mm Diese Wochenschau läuft auch zu folgenden Filmen hh J

.. _ . J jeweils !
Heute Samstag 93

morgen Sonntag 1
Uhr

OLGA TSCHECHOWA
KARL LUDWIG DIEHL
FERDINAND MARIAN

GUSTAV FRÖHLICH

Gin Film von
Liebe. Leiden¬
schaft und Haß

ksginn : 3 .40 , 6 .00 , 8 . 30 Uhr
Jugendliche zugelassen !

PALLGLORIA

mit Camilla Horn
Tlbor von Halmay
Ellen Frank
Willi Schur u. ->.

Dazu die neue Sonder- U/ochenschau!
Beg . 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 I 8 .30 num.
Sonntags ab 2 .00 Uhr | Plätze

* Waldstraße

imperia flrgeniiaa
oer Stern von Spanien
als „ CARMEN " und

Friedrich Benfer in

iHIDALIISISCHE
DÄCHTE

Der begeisternde Film
aus der zauberhaften Welt

des Südens
Heiß ist das Blut der an -
dalusischen Menschen . —
liebe , Eifersucht und Haß ver¬
einen sich in ihnen zu maßloser

Leidenschaft .

In unbeschreiblicher
Schönheit erfteht vor uns
die Pracht des Südens -
wogende Meere von
Blumen - schöne , nach
Freude und Liebe dur¬
stige Menschen , — so
könnte das Paradies fein

Vorhers

Die neueste Wochenschau

Sine f itmveisc
mit dem Luxusdampfer ,Milwaukee '
fuhrt uns von Hamburg vorbei an

den Orkney - Inse 'n nach

Norwegen
Diese Nordland - Reise vermittelt
uns die Geheimnisse der Porlarnacht
m t den Wundern der Mitternachts -

Sonne

Dieser interessante Tonfilm fuhrt
uns in die phantastische Bergwelt

von Norwegen .
Die Kamera zeigt die bis noch vor
kurzem von unseren Truppen heiß¬
umkämpften Städte Norwegens

Diontheim
Bergen

(Sognef |ord )
Romsdal
Ny Aiesund
tührt uns vorbei an den
der Hafenstadt
Narvik
vorgelagerten Lofoten .

Im Vorprogramm ;

Die neueste
ca . 1200 Meter lange

Wochenschau
Das deutsche Schwert

schreibt Geschichte

MORGEN vormittag

Sonnlag
Jugendliche zugelassen .

?«ESI I GLORIA PALI

Ankauf vonAlt- Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister
Kal »er »troBe 179 A 40 /1022

Kaiserallee 74

Küche
naturlas ., bestehend
aus großem Büfett ,
Tisch , 2 Stühle ,
Hocker .
Küchenherd

emailliert , alles sehr
gut erhallen , um
zugshalber preis
wert zu Verlaufe » .
Anzusehen zwischen
18 und 20 Uhr .

K - Hl.
Rintheimerstr ,

Kleiderschrank
großer , zweitürig, ,
mit Wäscheabtetlg.,
Versch. Tische , eins,
Schreibpult , billig
zu Verl. Karlsruhe ,
Schlltzenstr. 34. III .

Selbsttätiger
Waschapparat

neu , für 10 Jt zu
Verl, Q)taf , Karlsr .,

Klofeftr . 42.

Zu verKausen

Schlafzimmer ]
Eiche u , weiß , mit
2lürigem Schrank ,

Herrenzimmer .
Speisezimmer ,

modern , II . Büfett ,
Standuhr , schw.,

Damenwohnzwim .,
Fremdenzimmer ,
Dielensesfel mit
Tisch , Flurgard .

Kastner , Möbelg . ,
Douglasstrabe 26.

Schwarz , guterhalt ,
Anzug , schl. Figur ,
20Jt . dunkel gestr.
Jünglings - Anzug ,
IS— 18 I „ I» Moll -
stosf , 28 Jl , Z«Nn .
der , fast neu , Gr .
56—57, zu 4 Jl .
Knab ..Wint . -Ulfter ,
10 J „ 8Jl . Vogel ,
Kaiser -Allee 5la ,
Seitenb, . Part .

lllllltllllllllllllllllllHIII

Ein gebrauchtes

Damen- Fahrrad
zu verkaufen ,

Karlstr . 25.

1 Sofa , 1 Kopfkeil,
1 Deckbett , versch .
Stühle zu verkauf .
Gerwigstr . 56, pt . r.
Anzusehen 11—14 U ,

Zwei schwarze

Dan-
SonunermSnfei
( 1 Alpaka -Mantel ,
neu ) , mittl , Größe ,
sowie ein Staub »
sauger , zu verkauf ,
Weinbrennerstr . 7«,

2. Stock , links .

-Meine
Anzeigen

Große
Wirkunp

Kapitalien

Kapitalien
auf I . und II .

Hypotheken
erhalten Sie günstig

durch
August Schmitt
Hvpothelengeschäsl .

« he . . Hirschsir 43,
Fernspr . 2117

Zwei-
Familienhaus
bei hoher Anzahlg .
evtl . Barzahlung ,
z» laufen gesucht .
August Schmitt
Hvpotheken/Häufer ,

Hirschstraste 43.
Fernspr . 2117 .

Bauplatz
Kantstr. 2

unmittelbar bei d .
Beiertheimer -Allee,
sehr schöne ruhige
Wohnlage . 922 qm
groß . für 17 M
pro Quadratmeter ,
zu verlaufen durch
Immobilienmakler
Kl. Kühler & Sohn

Karlsruhe .
Kaisersir . 82a.

löeirats -
Gesuche

Herr , in pens .-ber .
Staatsstellg . , 28 I .,
groß , dkl, -blond , m ,
Wohnungseinrichtg .,
sucht eins , u , liebe

Briefe unt . 1650 an
Znftitu , Unbehaun ,
Khe., Sofienstr . 120 .

dlitti .Beamter
25 I ., groß , blond ,
solid , Sportfigur ,
wünscht

Ntipgs -h
Frdl .Briese u . 6SS an
Institut Unbehaun ,
Khe., Sofienstr . 120 .

Velten
.

Karlsruhe , Kaiserstr . 145

SP Heiraten
vermittelt aus all . Kreisen v . Stadt
u . Land mit gut . Erfolg streng reell
Ehe -Jnstitut Frau Emma Marx -Morasch

Karlsruhe/Rhein . Kaiserstraße 64.
Telefon 4238 — Gegründet 1911.

Aulohaus Fritz Opel GmbH .

Gebrau cht wagen

Amalienstraße 55 - 57
Fernruf 7329 Karlsruhe

n

AUTO - SUPER
der Marken Blaupunkt , Telefunkoit ,
Körting , Lorenz . Fachmännischer Einbau
erfolgt in der Reihenfolge der Anmeldungen .
Schallplattenspieler und schöne Truhen .
Schallplatte n , neue Sendungen ,
auch Aufnahmen cus dem Bayreuther Festspielhaus .
Rundfunk -Geräte in allen Preislagen , oudi
DK.E für 25 . —, treffen in den nächsten Tagen ein .

Ankauf alter Schallplatten .
Annodenbatterien (bezugsscheinfrei ) auch für Koffergeräte

/ RUNDFUN K BERATER

RADIO- FREYTAG
HerrenstrtBe 48, Ruf 6754 • Eigene Reparaturwerkstitte

IllllllllllllilllllllllllllllllllllllHlllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

DEUTSCHE BANK
Filiale Karlsruhe

Karlsruhe , Kaiserstraße 90
Telefon Nr . 6000 - 6006 Postscheck -Konto Nr. 16

KontosVerfügungen
können seitens unserer Kunden bei uns in Karlsruhe oder nach Verständigung mit uns bei

jeder unserer Schwesteranstalten getroffen werden .
Auch stehen wir unserer Kundschaft gerne zur mündlichen oder schriftlichen

Beratung
in Fragen der Geldanlage , der Vermögensverwaltung uncUdes Devisengeschäfts zur Verfügung .
Dieser Informationsdienst kann von unseren Privat - und Geschäftskunden , die sich auf uns be¬
ziehen , auch bei jeder unserer 470 Schwesteranstalten im Reich in Anspruch genommen werden .

In Baden , Württemberg und Bayern
unterhält unser Institut Niederlassungen an folgenden Plätzen :

Aalen (Württemberg )
Augsburg
Bad Cannstatt
Baden - Baden
Bamberg
Bensheim
Bretten
Bruchsal
Coburg
Ebingen (Württemberg )
Eßlingen (Neckar )
Ettlingen (Baden )
Freiburg ( Breisgau )
Friedrichshafen
Fürth (Bayern )

Gernsbach (Murgtal )
Göppingen
Heidelberg
Heidenheim ( Brenz )
Heilbronn (Neckar )
Kailsruhe (Baden )
Konstanz
Lahr (Baden )
Lörrach
Ludwigsburg
Mannheim
München
Nürnberg
Oberkirch iBaden )
Olfenburg
Pforzheim

Ravensburg
Regensburg
Remlingen
Säckingen
Schwäbisch Gmünd
Schwenningen ( Neckar )
Singen (HohentwieU
Stuttgart
Triberg (Schwarzwald )
Tübingen
Ulm (Donau )
Vaihingen ( Filder )
Villingen (Sdiwarzwald )
Weinheim (Bergstraße )
Würzburg

IllllilllllllllllllllllllilillllllllllliS . Bllllllllllilitlililllllllllilllllillllllllllllllllfelllll

Vollständig neu ,
auch für frühere Teilnehmer , ist uns . jetzige
Aufklärung . Lassen Sie sich von unseren
interessanten , bebilderten Schriften über -
raschenl Beding .u.Vorschläge fügen wirbei .
Geburtsdatum u. 72 $ Unkostenbeitr . erbet .

CüilÄpjMrilAfi " Stuttgart 1/107
Schließfach 200

So recht von Herzen glücklich
fein , eine geliebte Frau sein Eigen zu
nennen , das ist der Wunsch des Vier -
zigers . Reichsbeam !er i . angeseh . Posi -
tion . Rur herzl . Zuneigung soll seiner
Ehe Grund sein. Näh . u . K . 63 durch
den Briefbund

Treuhelf ,
Meerane Sa .

Immobilien

Häuser zu verkaufen :
3-/-stöck. Rentehauz mit 6X2 Jim .
mer etc . in Bulach , sllr 25 000 MI .
Nähe Werderplatz mit 3X4 Jim -
mer etc . fllr 23 000 MI . Neubau
Moltie,lt . mit 2X3 Zimmer etc .,
Garten , für 30 000 MI . Rentables
Geschäftshaus . Nähe Ludwigs - la « ,
mit Laden , für 35 000 MI . und
sonstige Objelte . durch :
August Schmitt

Hypothelen — Häuser ,
flfie ., Hirschstr . 43, Fernspr . 2117.

Größere , neuzeitliche

Villa
in Sulingen

in der Preislage von etwa 50 000Jf>

stu kaufen gesucht
Angebote , die vertraulich behandelt
werden , erb . an Immobilienmaller

M . Kubier & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstr . 82a , Tel . 461

Etagenhaus
3X5 und 1X3 Zimmer -Wohnungen
mit Diele . Bad usw. sowie Vor -
und Rückgarten etc., beste West-
stadtwohnlage . in Karlsruhe , zu
verlausen . Preis 45 000 Jl . Näh .
durch den beauftragten

Immobilienmakler

M. Kubier & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstr . 82a , Tel . 461

Weinhandlung
Brennerei u Gemischtw. . auch ge -
trennt , im württbg . Oberland , w .
Todesfall zu verk. Näh . Nr . 2318

Härder , Konstanz Ft?.sr °
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